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Der Kampf gegen öie Not .
Die Reichstagsfraktion hat am gestrigen Montagnach - die Stabilisierung der Mark durch die Erfassung der Sachwerte .

mittag beschlossen , an der Preisbestimmung des Getreide -

Umlagegesetzes für das erste Drittel der Umlage — 6900 £Jl .

für die Tonne Roggen — s e st z u h a l t e n.

*

Das Reichskabinett wird sich voraussichtlich am Dienstag
mit der Erhöhung der Preise sür das Umlagegetreide ( erstes
Drittel ) erneut befassen . Der Reichsernährungsminister Fehr
hat dem Kabinett eine Gesetzesvorlage zugehen lassen , in der
eine rückwirkende Erhöhung des Roggenpreises für das erste
Drittel aus 20 700 M. , also genau das Dreifache , vorgesehen ist.

Von den nach dem Umlagegesetz abzuliefernden 2 Millio -

nen Tonnen Getreide sind bisher erst 123 000 Tonnen

zur Ablieferung gelangt , in der gleichen Zeit des Vorjahres
400 000 Tonnen .

Die Teuerungsüebatte im Lanötag .
Nach dem Demokraten Oeser . der die Debatte vorübergehend

wieder in die Höbe geführt hatte , ging es abermals durch die

Niederungen der Plattheiten , Wiederholungen und Gemeinplätze .
Ein deutsch - hanneoeranifcher Landwirt , Meyer - Lülkau , findet selbst -
verständlich den Umiagepreis für das erste Drittel „ unerhört niedrig " .
Der Harmlose meint , mit einer Erhöhung des Umlagepreises sei
eine Erhöhung des Brotpreises nicht gegeben .

Inzwischen ist eine neue Große Anfrage des Zentrums ein -

gegangen , die mit zur Erörterung gestellt wird . Die Anfrage ver -
langt von der Regierung Auskunft darüber , wie der gewerbliche
Mittelstand , das Handwerk und der Kleinhandel vor der Ver -
nichtung durch die Geldentwertung geschützt werden soll . Mittel -
standsrettung ? Es gibt zwei Arten von Mittelstand , der eine hat
keine Sachwerte , er braucht Hilfe ; der andere hat Sachwerte , zu
ihm gehören Handwerk . Klemhandcl . Diese können abwälzen . Es
ist noch die Frage , ob hier die Hilfe wirklich so dringend nötig ist .
Wenn auch Frau Lehmann von den Deutschnationalen meint , die
Not in den Arbeiterkrciscn sei nicht so groß als im Mittelstand —
soviel bleibt richtig , daß es der Arbeilerschakt viel schlechter geht
als dem mit Sachwerten ausgestatteten Mittelstand .

Erst Genosse Kabold führte die Diskussion wieder auf die Höhe .
Er trat der deutschnationalen Demagogie scharf entgegen :

Herr Bäcker hat die Sache so dargestellt als ob an der Ent -
Wertung der Mark nur die Außenpolitik Schuld trage . Das stimmt
aber nicht . Auch der Rathenau - Mord hat starken Einfluß auf den
Marksturz gehabt . Herr Bäcker hat öfters Herrn Dr . August Müller

zitiert , er scheint aber die Arnkcl Müllers im „ Berliner Tageblatt "
nur oberflächlich gelesen zu haben : denn Müller sagt dort , daß der
Rathenau - Mord eine schwere Erschütterung in Deutschland und
mit dieser Erschütterung eine Schwächung des Vertrauens des Aus -
landes gebracht habe . Damit sei der Sturz der Mark eingeleitet
worden . August Müller stellt ausdrücklich fest , daß für den Mark -
stürz innerpolitische Ursachen genug vorhanden sind :

Bon der Putschpolitik zur Panik , von der Panik zur
Blährung ! zerrüllung !

Das Wesentlichste all dieser Erörterungen ist die Prüfung der
Frage , wie der Teuerung vorgebeugt werden kann . Mit Polizei -
maßnahmen allein kgnn die Teuerung nicht bekämpft werden . Man
muß bei der Großindustrie und bei der Großlandwirtschaft , bei den
Kartellen und Syndikaten den Anfang machen . Wir haben 4,/3 Jahre
Krieg geführt und 12 Millionen Menschen ins Feld geschickt , Tau -
sende und aber Tausende zu Hause für den Krieg arbeiten lassen .
Diesen riesigen Leerlauf der Wirtschast müssen wir heute wieder
wettmachen . Das ist nur möglich durch eine stärkere Oekonomi -

sierung und Sozialisierung — zwei Dinge , die aufs engste mitein -
ander zusammenhängen . Bis jetzt sind noch keine großen sozio -
listischen Experimente gemacht worden . Es wird nicht für den Be .
darf produziert , sondern nur für den Gewinn . - Daher die Anarchie
in der Wirtschaft . Bei der Warenknappheit können die Kapitalisten

schrankenlose Prcisdikkalur

ausüben . Das betont wiederum Herr Dr . August Müller . Wie
man sieht , spricht die Grundtendenz seiner Artikel für unsere Auf -
fasiung . Früher hieß es : Großer Umlatz , kleiner Nutzen , heute gilt
das Umgekehrte . Die Valutagewinnmöglichkeiten sind ein Hinder -
nis für technische Verbesserungen . Das Ausland ist uns hier seit
Kriegsende um etliche Pferdelängen voraus . Die Landwirtschaft
kann das deutsche Volt nicht voll mit Lebensmitteln versorgen . Die
Landwirtschast kann aber auch nicht behaupten , daß bisher ge -
vugend mit modernen Mitteln die Steigerung der Produktion be¬
trieben worden sei . Auch in der landwirtschaftlichen Produktion
ist ohne Gemeinwirtschast die Steigerung der Produktion , die wir
brauchen , nicht möglich .

Und nun ein Wort nach links zu den Herren Kommunisten .
Auch cur fchlaoc, ! ähnlich wie die Deutschnationalen Heilmittel vor ,
die zu mchts fuhren , oder Pferdekuren , bei denen mit 99 Proz .
Wahrscheinlichkeit gerechnet werden muß , daß der Patient drauf -
geht . Der Sozialismus ist nicht nur und vor allem nicht in erster
Linie ein Problem der Verteilung . Er ist vor allem eine Produk -
tionsfrage ,

Steigerung der Produktion durch Organisation .
Die Vroduktionskontrolle nach kommunistischem Muster ist ein für
die Steigerung der Produktion völlig steriles Mittel . iLärm b. d.
Komm . ) Was regen Sie sich auf ? Hat Rußland nicht die kommu -
nistische Produktionskontrolle gehabt ? Es wurde so lange kon -
trolliert , bis nichts mehr zu verteilen war .

Nochmals : Polizeimaßnahmen find notwendig , ober sie bringen
keine gcnüaende Hilfe , auch dann nicht , wenn diese Maßnahmen
streng durchgeführt werden . Das ist aber bekanntlich gar nicht
der Fall . Wo find z. B. die geforderten Preisprüfungstafeln ? Hier
und da findet man mal eine . Notwendig ist

Wehrlos , weil gespalten !
0 . L. Rom , 29 . September .

Während sich in Deutschland die sozialistische Partei end
lich zur Einigung durchgerungen hat , schickt sie sich

Bereitstellung großer Kredite für eine nach gemeinwirtschaftlichc » Italien dazu an , sich n o ch einmal zu spalten .
Gesichtspunkten orientierte Produktion .

Die Republik ist von den Arbeitern geschaffen worden . Der
Schöpfer ist auch ihr Träger .

Die deutsche Republik kann ohne starken sozialen Zuhält
nicht bestehen .

Gewerkschaften und Genossenschaften müssen deshalb Träger der
Produktion werden . Ist das der Fall , dann wird die deutsche Re -
publik in ihren Fundamenten untermauert und gestützt sein . ( Bei -
fall . )

Vergebens versuchte der deutschnationale Gutsbesitzer Abg .
Schlange - Schöningcn noch einmal die Hetze der Agrarier gegen die
Umlage zu verteidigen . Das nutzte ihm nichts . Der Landwirt -
schastsminister stellte nochmois mit aller Deutlichkeit fest , daß die
Landwirtschaftskammern ihre Pflicht , an der Durchführung des Um-
lagegesetzes teilzunehmen , nicht erfüllt haben . Auf den Bänken der
Deutschnationalen wurde es still , als der Minister mit scharfen
Worten die Aufmunterung der Zlgitatoren des Landbundes zur
Sabotage der Umlage schilderte .

Nachdem noch Genosse Klauhner das Märchen von der not -
leidenden Landwirtschaft zerstört hatte , vertagt : sich das Haus auf
Dienstag 11 Uhr . Tagesordnung : Rest von heute , außerdem An .
träge betr . Oberschlesien . — Schluß 5) 4 Uhr .

Neue preisforöerungen üer Kohlenbarone .

Unter allgemeiner Teilnahmslosigkeit tritt am 1. Oktober im

Volkshause von Rom der sozalistische Parteitag zusammen ,
dessen Ausgang schon heute allen bekannt ist . Er wird mit
dem Ausschluß des rechten Flügels enden , mit dem Aus -

schlutz der Fraktion Turati , der die Mehrheit der sozialistischen
Abgeordneten und der Gewerkschaftsführer angehört . Pessi -
mistische Erwartungen rechnen sogar mit der Möglichkeit , daß
aus dem Parteitag drei sozialistische Parteien hervorgehen
können , nämlich die Maximalsten ( Fraktion Serrati , die den
„ Avanti " in Händen haben und glauben , den „ echten Ring "
zu besitzen ) , die Fraktion der Konzentration ( Gruppe Turati )
und ein Zentrum , das sich weder für rechts noch links entschei -
den kann und dem unter anderem der Abgeordnete Enric

Ferri angehört . Es braucht nicht besonders hervorgehoben
zu werden , daß eine Spaltung in drei Teile noch Verhängnis -
voller wäre als eine solche in zwei , weil die Konfusion in
den Massen noch größer wäre , die „theoretischen E renzstreitig -
leiten " noch verzwickter , der politische Machtabtrag noch be -
deutender .

Auf die inneren Motive der Spaltung hier einzugehen
ist überflüssig . Sie sind bis zum Ueku - rdruß bekannt . Es ist
der alte Konflikt zwischen Rechts und Links , der sich in der

Nachkriegszeit in allen Ländern durch die praktischen Tat -
fachen zugespitzt hat . . Um es schematisch auszudrücken : die

Der Schiedsspruch für den Ruhrkohlenbergbau ist vom

s » » - 6 . yffißrcn und

eine Preiserhöhung von 1000 M. für die Tonne Jfl " '
� h" m,! „ � „ . . . „I „ . . . , iPreiserhöhung von 1000 M. für

Kohle in Aussicht gestellt . Das Manöver ist durchsichtig . Man
wollte vollendete Tatsachen Schaffen . In den Kreisen
der Bergarbeiter aber , die im Reichskohlenrat an der Preis -

festsetzung mitzuwirken haben , herrscht lebhafte Ent -

r ü st u n g über dieses Vorgehen , zumal einwandfrei festgestellt
ist , daß diese Kohlenpreiserhöhung weit über das not -

wendige Maß hinausgehen würde , ja , daß selbst
bei den gegenwärtigen Kohlenpreisen die Lohnerhöhung für die

Industrie tragbar ist . Die Bergarbeiter empfinden die Anklln -

dsgung der Unternehmer als eine Provokation , die letzten

liche geschichtliche Phase , die man aushalten muh , ohne sie
abschwächen zu können und verwerfen auf Grund dieser Aus -

fassung jedes Zusammenarbeiten mit einem Teile der Bour -

geoisie gegen den anderen , weil ja alle Teile in gleicher Weise
als Feinde der proletarischen Interessen gelten . Die Fraktion
der Rechten dagegen hält dafür , daß das Proletariat Inter -

esse daran habe , dem politischen und wirtschaftlichen Abstieg
des Landes , der mit der Nachkriegszeit eingesetzt hat , entgegen -
zuwirken , da bei diesem Abstieg allgemeine Kulturerrungen -
schaften verloren gehen , die nicht nur das Patrimonium des

Bürgertums , sondern auch der Arbeiterklasse sind . In diesem
Endes sogar als ein Schlag gegen die Zlrbeitsgemeinschaft an - � e5 ai5 vornehmste praktische Aufgabe der
gesehen werden mußte , wenn etwa die Preiserhöhung tatsach - - ' -

lich Geltung erhalten sollte .
Wir erwarten , daß die Reichsregierung auf keinen Fall

den Forderungen der Unternehmer nachgibt . Im übrigen
werden bei den Beratungen im Reichskolllenrat zum min -

desten die freigewerkschaftlichen Bergarbeiter
den schärfsten Protest gegen die beabsichtigte , aber unberech -
tigte Kohlenpreissteigerung erheben .

Die Fuckerbewirtsckaftung vor öem Neichsrat
Der Reichsrat befaßte sich am Montag mit dem bekannten An -

trag der oldenburgischen Regierung zur Zuckerversorgung
und mit einer Verordnung des Reichsernährungsministers über den

Stunde an , der heutigen Reaktion entgegenzutreten : da aber
das Proletariat allein nicht die Macht hat , diese zurückzuschla -
gen , will die Fraktion der Konzentration denjenigen Elemen¬
ten des Bürgertums , die bei einer fascistischen Diktatur nichts

zu gewinnen haben , unter gewissen Verhältnissen die Mit -

Hilfe des Proletariats gesichert sehen , will die Möglichkeit
haben , einer Regierung Unterstützung zu bieten , die es sich
ernstlich zur Aufgabe stellt , Recht und Gesetz im Lande wieder

zur Geltung zu bringen .
Da heute die praktischen Verhältnisse im Lande derart

sind , daß man sich zwischen diesen beiden Wegen entscheiden
muß , ist leider die Parteispaltung unvermeidlich .

ja , man kann sagen , sie ist b e re i t s vo l l z o g e n. Und
Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1922/23 . Die Verordnung des hierin , in der schon vollendeten Tatsache , die nur noch des
Reichsernährungsministers soll bereits in den allernächsten Tagen
in Kraft treten .

Die Stellungnahme zu dem Antrag Oldenburgs brachte der zu -
ständige Reichsratsausschuß in folgender Entschließung zum
Ausdruck :

1. zur S i ch e r u n g des Verbrauchs der Bevölkerung an
Mundzucker je Kopf und Monat 2 ' A Pfund und an Ein -
machezucker 6 Pfund einmalig aus der Inlanderzeugung
im Wege der öffentlichen Bewirtschaftung zur Verfügung zu
stellen :

2. an Zucker für Imker und zur Herstellung von Kunst -
Honig , Marmeladen und sonstigen Obstkonstrven , die nach näherer
Bestimmung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt -
schaft notwendigen Mengen an die öffentliche Hand ab -

z u l i e f e r n.
In der Volloersammlung des Reichsrats erklärte sich der Ver -

treter Oldenburgs mit den Ausschußbeschlüssen einverstanden . Im

formellen Ausdrucks bedarf , lieot die Erklärung für die allge -
meine Teilnahmslosigkeit der öffentlichen Meinung unserem
Parteitag gegenüber , die sehr absticht von dem fast krank -

haften Interesse , das früher die Bourgeoisie und ihre Presse
unseren Kongressen entgegenzubringen pflegte .

Und so wird die seit mebr als eineni Jahrzehnt periodisch
angedrohte und gefürchtete Spaltung sich gerade heute voll -

ziehen , wo das Proletariat mehr als je zuvor der Einheit
bedürfte , um dem Vorstoß der Reaktion wirksame Abwehr
entgegenzustellen . Die Reaktion tritt heute in ihre akute
Phase und hat den Schein der Legalität ganz abgeworfen .
Durch ihren „ Heerführer " Mussolini verkündet die fascistische
Partei ganz offen , daß sie sich auf den „ Ma r s ch a u f R o m "

vorbereitet , um von Rom aus I t a l ie n zu regieren .
Hinter den geschwollenen Worten steht ein ziemlich klarer

Plan . Die Fascisten haben das , was man zum Kriege braucht :

übrigen wurde die Verordnung des Reichsernährungsminist - rs sie haben Geld , denn sie sind die Sachwalter von Interessen .
unter Abänderung entsprechend den Ausschußanträgcn angenommen . �für die das Abwürgen der Gewcrkschaftsbewe »
Die Bevölkerung wird in Zukunft 2 % Psund Zucker für den Monat �g " n g sich in klingende Münze umsetzt . Die Schwerindustrie

~ und der oberitalienische Großgrundbesitz werden dem siegen -
den Fascismus ihren Säckel um so weniger verschließen , als

er nicht nur das Niederwerfen der Gewerkschaftsbewegung

pro Kopf erhalten .

<? in Vorschlag Scheiüemanns .
Kasiel , 1. Oktober . ( WTB . ) Oberbürgermeister Scheide -

mann teilte in einer Versammlung mit , daß er der Berliner Re -

gierung den B o r s ch l a g unterbreitet habe , zur wirksamen Be�

bezweckt , sondern gleichzeitig die Steuerpolitik der Re -

gierimg bekämpft und den ganzen unzuverlässigen und schwer -
fälligen Verwaltungsapparat , an dem die große Industrie

färben , damit er nicht mehr als Auslandszucker zu phantastisch
hohen Preisen der Bevölkerung aufgeschwindelt werden könne .

Die Schweizer Demokraken gegen Vermögensabgabe . Der
Parteitag der Freisinnigen Demokratischen Partei

kämpsung des Zuckerwuchers den Inlandszucker leicht zu und der Großgrundbesitz schwer leidet . Außer Geld haben die
M . . . . . .~ M — Fascisten Waffen , Waffen und Munition in Hülle und Fülle ,

denn sie haben einen nicht geringen Teil des Offiziers -
korps auf ihrer Seite , und der unvermittelte Ueberganq von

republikanischen zu monarchischen Grundsätzen , den Mnsso -
> WW > > >. > > . m lini in seiner Rede von Udine zum Ausdruck brachte , erklärt

der Schweiz hat sich für die Ablehnung der sozialdemokratischen �rirf ) ebcn au5 öem Interesse , das die fascistische Partei an der
Imtiatioe für eme emma . ge Vermögensabgabe d. e m bar . Solidarität des Offizierskorps hat . Außerdem haben sie die
Aktien oder Werttiteln erfolgen sollte , ausgesprochen , weil darin eine m „ i ! , » ! ! „ - � » i, « « „ > » „ „ ,,4Dr MiHi m- nWinh » * »
Schädigung der Sachfsenstraft des Landes und ein kommunistischer �

P ° l . ze . in ihren Hch " de n . die unter N. tt . gegnm

Vorstoß zu erblicken sei. Der Parteitag sprach sich ferner fiir die �L®CU JI J Regia , die viel zu lange von der Regierung den

Aufrechterhaltung der Schlagkraft des schweizerischen Volks - Befehl hatte , bei Fascistenexzessen ein Äuge zuzudrücken , um

Heeres aus . I nicht heute alle beide krampfhaft zu schließen . Weiter ver -



fügen die Faseisten säst vMständig über die Organe der Rechts�

pflege , was sich vielleicht zum Teil aus der weitgehenden Un -

zusriedenheit erklärt , die in den Kreisen der höheren Beamten

herrscht , deren GeHölter nichr mit der wachsenden Teuerung
Schritt gehalten haben . Kein Faseist wird heute verurteilt .

auch die Geschworenen , in denen die ftommunistensurcht des

Jahres 1919 noch nachklingt , während sie die Fascistengesahr
vom Jahre 1923 noch nicht recht voraussehen können , sprechen
sogar überführt « Totschläger frei . Wie weit dabei direkte

Feigheit mitspricht , mag dahingestellt bleiben .

Die Vorbedingungen sür den „ Marsch auf Rom " sind also
gegeben : Geld , Walsen , Einvernehmen der Erekutivorgane
des Staates und der Organe der Rechtspflege , lind dazu

gesellen sich dann die negativen Vorbedingungen der andern :

eine unfähige , ratlose Regierung , - eine zerrissene , ratlose prole¬

tarische Bewegung .
Die Regierung , soweit sie sich nicht geradezu den Fascisten

botmäßig erweist , beschränkt sich auf klägliche Remonstranzen ,
über die die Fascisten lachen . Zu den Gepflogenheiten dieser
Herrschaften gehört z. V. , gew' sse ihnen unangenehme Per¬

sönlichkeiten aus gewissen Ortschaften zu „ norbannen " ; d. h.
wenn z. B. ein bekannter Sozialist irgendwo zur Erholung

iit , so wird ihm vom lokalen Fascio mitgeteilt , er hätte mit

dem nächsten Zuge abzureisen , wenn ihm sein Leben lieb sei .

Reist er ab , wie z. B. Enrico Fern es getan hat , so rühmen

sich die Fascisten ihres Sieges : bleibt er , wie z. B. Genosse
Garibetti in Cremona , so sager . sie : „ Wir - haben ihm eine

Aufenthaltsbewilligung ausgestellt " . Der Instizminister hat
nun dieser Tage die Justizbehörden Saraus aufmerksam ge¬

macht , daß dieses Verfahren gesetzwidrig sei und bis zu fünf
Jahre Gefängn » nach sich ziehen kann . ? > as konnten die

Herren auch ohne den Minister im Strafgesetzbuch lesen : das

Schlimme ist gerade , daß sie es nicht lesen w o ll e u.
Und unsere Partei hat sich fast noch mehr um ihr Prestige

gebracht , wie die Regierung um das ihre . Einmal durch den

inneren Zwist , das Aufeinanderhacken und Aneinander - Her -
umkritisicren , dann dadurch , baß sie die Massen in ihrem

Kampf ( materiellen , buchstäblichen Kampf ) mit den Fascisten
allein gelassen hat . Die große Mehrheit steht auch heute ,
wie aus dem Parteitag in Mailand , hinter von Maximalisten .
Die revolutionäre Phrase zieh : noch heute , vesonders , weil

die Regierung wirklich unter aller „Bündnic - inöglichkeit " ist .
Die Reformisten , die die besseren Köpfe und d' - e ruhigeren Ar¬

beiter auf ihrer Seite haben , fangen erst jetzt die Eroberung
der maximalistischen Mehrheit an durcb eine eigene Tages -

zeitung , die ans Ncgaio Cmilia nach Mailand überpflanzte
„ Gini +izia " . Sie haben Generäle , aber kein Heer .

Die unheilvolle Wirkung der Spaltung wird aber in

ihrem Einfluß auf die Gewerkschaftsbewegung
liegen . Bis jetzt hatte die Konföderation der Arbeit ein Bünd¬
nis mit der sozialistischen Partei : mit welcher der beiden aus
der Spaltung hervorgehenden Papteieu wird sie es fortsetzen�
Es verlautet , daß sie künftighin ohne Bündnisse mit politischen
Parteien ihre eigene Politik treiben werde . Das bedeutet ?

also , daß wir eine maximalistische , eine Rechtspartei und eine

Arbeiterpartei als Frucht der Spaltung erhielten .
Nie haben wir nötiger Einheit gebraucht wie heute/denn

nie war die Reaktion frecher . Und nie war die italienische
Llrbeiterschaft zerrissener , wehrloser , von ihrem Gegner weni¬

ger gefürchtet , als gerade heute . ,

Rom , 2. Oktober . ( WTV. i • In Anwesenheit von mehr als
200 Delegierten und zahlreichen Abgeordneten wnrde der sozialistische
Kongreß eröffnet . Der Sekretär dcr Partei erstattete über ihre
politische Tätigkeit im Lande und im Parlament Bericht und hob
hervor , daß die

Parleileii iiog im Gegensatz zrr parlamentarischen Gruppe ,
die ihre Selbständigkeit proklamiere , sich immer , um die Auf -
rechterhaltung der Einheit der Partei bemüht habe . Er schloß unter
Hervorhebung der Notwendigkeit , Andersdenkende a u s z u -
schließen . Serrati sprach sich gegen die Anhänger einer Zu -
sammenarbeit mit anderen Parteien aus . Der Führer des rechten

premierenhochsiut .
Bon Karl Fischer .

Kein Tag ahne Premiere !
Vor zwei Wochen etwa Hot die Wintcrsp ' . elzeit der Berliner

Theater begonnen , und in dieser kurzen Zeit ist ein Wirbelwind von
Premieren über uns dahingestürmt , daß der Atem stockt .

Ich zähle sechzehn Premieren , weiß aber nicht genau , ob mich
mein Gedächtnis nichr im Stich gelassen hat und die Zahl in Wahr -
heit viel größer ist .

Und will sich nimmer erschöpfen und leeren . . . .
Wenn , wie es nach den Voranzeigen der Theater den Anschein

hat , Tanz und Taumel der Premieren so weiter geht , haben die Di -
rektorcn bis Weihnachten die Sterne verschwendet , wie es im

„ Faust " heißt .
Es ist so, als ob jeder dcr Herren Direktoren von seinem Kunst -

tcmpel steht und mit Stentorstimme dem Publikum , das in Geschäft
oder Genuß , in Sorgen oder Sinnenlust ferne Straße zieht , zu -
ruft : „ Nur zu mir hereinspaziert , weine Herrschaften ! Nur bei mir

sehen Sie lue berühmtesten Schauspieler , nur hier erhalten Sie die
wahre Kunst . Geh ' n Sie nicht zum Nachbarn , meine Herrschaften ,
der kann mit mir nicht konkurrieren . Was Sie da zu sehn be -
kommen , ist nicht Kunst , sondern Schund ! "

Und das liebe Publikum läßt sich dieses laute Jahrmarktstreiben
zum größten Teil lachend gefallen und füllt die Säle , wie es vom Zu -
fall gerade in dieses oder jenes Theater geführt wird .

Was ist aber bisher gespielt worden ?
Wodekindz „ Sonuenspektrum " aus dem Nachlaß des Dichters ,

wofür die „ Tribüne " von einem Kritiker , dem anscheinend die un -
heimliche Fülle der Premieren bereits dos Gehirn gründlich ver¬
wirrt hat , ein Schiveinctoben genannt worden ist , ferner Schnitzler ,
Stucken , Eorkis „ Kleinbürger " im Zentraltheater , dessen neue Di -
rektion eine Hoffnung zu sein scheint , Maeterlinck in den neuen
Westkammerlichtspielcn mit dem Direktor William Wauer , über
dessen nicht kleines Schuldbuch in tln - atralidus der Präsident der

Bühnengenosienschaft erschöpfende Auskunft geben kann , des weiteren
der lüsterne Schwank eines Franzosen und endlich Schmidtbonn ,
. Hebbel , Hauptmann und „ Faust "

Dazu gesellten sich ein paar Possen , Ausstattungsstücke , Revuen
und Operetten , von denen die neueste Operette in der „ Komischen
Oper " besonders genannt werden muß , die unter dem Titel der einst
auch in Deutschland von den staatserhaltenden Kreisen viel gelesenen
Pariser Zeitschrift : „ Oe nü au salon ! " ( „ Das Nackte im Salon " )
segelte !

Man sieht also , an Buntem fehlt es nicht , wobei dann nicht
selten das Bedeutende hintenanftehen muß .

Läßt man die Nur - Amüster - Theater mit Possen , Operetten und

Ausstattungsstücken außer acht und Ansatz , so muß konstatiert wer -

Flügels , Modigliani , bezeichnet die Behauptung als sinnlos ,

baß die Sozialisten sich gleichgültig verhielten gegenüber der Art , wie
das Bürgertum sich anschickt , die zum Aufbau des sozialen Lebens

unerläßlichen Bedingungen wiederherzustellen . Er erklärte sich gegen
eine Spaltung , die sich allein auf Meinungsverschiedenheiten gründe .

viviani gegen Wirth .
Tie Schuld um Kriege .

Paris , 2. Oktober . ( WTB. ) Abgeordneter Viviani , der

�bei Kriegsausbruch Ministerpräsident war , veröffentlicht durch
Havas eine Erklärung gegen die Aeußcrungeu , die Reichs -
kanzler Dr . Wirth vor Pressevertretern über die von dem ehe »

maligen Gesandten v. Romberg vecöffcntlichten Dokumente
über die Kriegsnrsachen gemacht hat .

Nach einer Einleitung , in der Viviani von sorgfältig vorbereite -
ten Dokumenten und auch von der Kunst des Zurecht -
machen - , um nicht mehr zu jagen , spricht , erinnert Viviani den

Ncichskanzlei daran , man müsse mit etwas mehr Bescheidenheit von
diplomatischen Archiven sprechen , wenn man Chef eines Landes fei ,
das vier Jahre hindurch alle Dokumente beschlagnahmt habe , die es
abgesandt oder empfangen hätte , so daß das Weißbuch von 1614 nur
einige Dutzend Dokumente enthalte , wahrend das Weißbuch , das
von der öffentlichen Meinung im Jahrs 1916 erzwungen wurde , an -
nähernd 800 Dokument « enthalte .

Bevor der Reichskanzler spreche , wie er gesprochen habe , hätte
er aus dem Gelbbuch die Depesche 101 erwähnen rönnen , in der cr ,
Viviani , nach Perersburg und London gedrahtet habe : „ Frankreich
ist entschlossen , alle AilianZverpsl ' chttrngen zu erfüllen . Es wird im
übrigen nichts vernachlässigen , um eine Lösung des Konfttkies im
Zntw . esse des allgemeinen Ariedens herbeizuführen . Die zwischen den
weniger direkt interessierten Mächten cinzeleiteten Verhandlungen
gestalten noch die H o - s n u n g , daß der Friede aus »
recht erholten werden kann . "

Hier habe man die ganze französische Politik : die Allianzen
vor einer Lockerung zu bewahren , die Frankreich isoliert hätte , und
im Jniercss « des allgemeinen Friedens eine vermittelnde Aktion Eng -
lands und Jtoliens in Einklang zu bringen . Paleologue habe am
anderen Tage ( Geibbich Nr . 103 ) geantwortet : „ Sasonsw , dem ich
Ihren Wunsch , alle militärischen Maßnahmen zu ver -
meiden , die Deutschland einen Vorwand zu einer
allgemeinen Mobilisierung geben könnten , unter -
breitet habe hat mir geantwortet , daß gerade im Lause der letzten
Nachi der Generalstab gebeten worden sei, militärische Maßnahmen
aufzuschieben , um jedes Mißverständnis zu vermeiden .

Im Augenblick de ? Ultimarums , das dem Krieg mit Rußland
vorangegangen sei, habe Deutchfcnd , und das vergesse Dr . Wirth ,
bevor es auch nur die russiche Mobilisierung kannte , den

Anstand der drohenden Kriegsgefahr
erklärt , dcr für alle ernsten Leute der Mobilisierung gleiehkomme ,
Frankreich sei so pazifistischen Geistes gew - fen , daß es am 31, Juli
mittags feine Triivpcn um 10 Kilometer zurückge -
zogen habe , E » habe zuletzt von ollen am 1. August in Europa
mobilisiert , einen Tag nach Teulschlamd . Warum diele Verzögerung� ,
fragt Viviani . Weil am 31 . Juli ein neuer V e r h a n d l u n g s -
Vorschlag von Sir Edward Gren gemacht wurden sei und Oester -
reich endlich begonnen habc , mit Rußland zu oerhandeln , was alle
Hoffnungen wieder belebt habe ,

Viviani zitiert dann mehrere Stellen aus Schoens Pari -
ser Berichten , aus denen hervorgehe , doß er ( Viviani ) für di->
Erhaltung des Friedens gearbeitet habe . Man fei den Franzosen
eine Erklärung schuldig , warum in den ersten deutschen diplomatt -
schen Bcröffentlichungen die Depeschen des deutschen Botschafters
völlig beseitigt seien .

Im folgenden saht sich Bioiani kurz : Er wolle nur an einige
Alle der russischen Regierung

erinnern , die einzig in Rechnung kamen , nicht dagegen an ihre
wahrscheinlich entstellten Worte .

1. Im Einvernehmen mit Frankreich habe die russische Regie -
nmg Serbien den Rat erteilt , sich zu unterwerfen , soweit
die Ehre es gestatte .

2. Im Einvernehmen mit Frankreich habe sie eine Fristver »
l ä n a e r u n g für Serbien verlangt .

3. Trotz der Haltung Oesterreichs nehme sie persönlich dreimal
die Beziehungen mit Wien auf .

4. Sie wünscht direkte Berhandlungen mit Wien , und
zwar am 2ki. Juli .

Antwort : Am 28. schießt Oesterreich gegen Serbien .

den , daß die große literarische Linie fehlt , durch die das ernste und

billungshnngrige Publikum geleitet werden kann . Durch dieses plan -
und ziellose Durcheinanderwirbeln von Stücken und Autoren kommt
das Publikum in ein « heillose Verwirrung und läßt sich schließlich ,
bei den escorbitanten Preisen zumal , ganz vom Theaterbesuch ab -
halten . Schließlich sind doch die Berliner Theater nicht nur für die
Snobs und Leute mit geschwollenen Brieftaschen da .

Mit einem Wort : es fehlt die Planmäßigkeit und

Einheitlichkeit , auf die wir nun schon lange warten und die
sich doch so leicht erreichen ließe , da heute die Direktoren fester denn
je in ihrem Verband zusammengeschlossen sind . Es scheint aber , daß
Einmütigkeit unter ihnen nur dann herrscht , wenn es gilt , die Ein -

trittspreise abermals zu erhöhen .
In der verflossenen Spielzeit haben wir in Berlin einen Tief -

stand der Bühnenkunst gehabt , wie vielleicht noch nie vorher . Ein
Repertoire wurde uns vorgesetzt , das Krotoschin und Schrvda alle
Ehre gemacht Hütte . Die ältesten Ladenhüter wurden hervorgeholt
und auf neu geplättet . Die sogenannte Groteske „ Gretchen " , dieses
Stück voller Staub und Stockflecke , das einst den politischen Macht -
habern gefährlich erschien , weil es die Liebesabenteuer eines veri -
tobten Fürsten schilderte , bekamen wir unter anderem vorgesetzt , und
es blieb uns nur die Verwunderung darüber , daß nicht auch noch
„ Charleys Tante " oder „ Der Mann im Mond " und „ Der Veilchen -
fresser " des seligen Herrn v. Moser den Spielplan unserer Bühnen
zierten .

Die Direkteren schienen damals recht müde und ohne Unter -
nehmungslust zu sein . Das alles lall anscheinend in diesen »
Winter nachgeholt werden .

Der Dollar steigt , und der Mut der Direktoren steht auf Sturm .
Noch ist ja nicht abzusehen , wohin diese Hast und Hetz der Pre -

mieren führen wird . Zum Heil des Theaters ober und zum geistigen
Reichtum des Publikums kann dieses unruhvolle Wesen des Spiel -
plons , dieftr Wirbel ohne Wahl und Ucberlegung , ohne Rücksicht
ans Bedürfnisse , die vorhanden sind und befriedigt werden wollen ,
nicht beitragen . Geht die wilde Jagd der Premieren noch ein paar
Wochen so weiter , ist den Direktoren die Puste ausgegangen und das
Publikum hat wieder einmal das Nachsehen . Die besten literarischen
Namen sind verpufft , und keiner hat Nahrung und Nutzen davon
gehabt .

Wohin soll die Bremierenhochflut führen ? Hoffentlich gebietet
man der Premiercnwildheit bald ein Halt , sonst wird es am Schluß
der Saison , wie so häufig schon nach früheren Theaterwintern unse -
res Mißvergnügens . Premierenhochflut und — Defizit heißen müssen !

Demokralie für die Lehrerseminare . Ein vor einiger Zeit be -
kannt gewordener Ministerialerlaß bestimmt , daß an den höheren
Lehranstalten ein dreigliedriger Lehrerausschuß zu wählen sei , der
den Direktor zu beraten und zwischen dem Lehrerkollegium und
dem Direktor zu vermitteln habe , Dies « Bestimmung kann als der

Z. Sie empfehle mit ollen Mitteln die von G r e y angeregte
Methode , nämlich die Viererkonferenz .

g. Der Zar , schicke am 2<. Juli an den König von Serbien

eine Depesche , in der er ihm den Frieden anempfehle .
7. Auch nach der Kriegserklärung an Serbien bitte sie dic eng -

tische Regierung , in Berlin Schritte zu tun , damit Oesterreich
die Verhandlungen wieder aufnehme . � �

8. Sie erklärt sich mit jeder vorgeschlagenen Form der Vcr -

niittlung einverstanden und uerpslichtet sich im voraus , derjenigdn
Form zuzustinimcn , die Dcutschlond genehm sein werde .

9 Am 30. Juli diktiere sie dem deutschen Botschafter , Graf

Ponrtales , eine versöhnliche Formel , in der sie ssch

selbst verpflichte , die militärischen Vorbereitungen einzustellen . Ab -

lehrung ckon I n g o w s , weiterzugeben .
tu . Sie verlange , daß die Verhandlungen fortgesetzt würden

und erkläre sich einverstanden mit dem Verbleiben

österreichischer Truppen in Serbien ,
11. Am, 1. August , nach der Kriegserklärung , wiederhole sie

nochmols den Borichlag und erkläre , daß Rußland in keinem

Falle mit den Feindseligkeiten beginnen werde .

Schließlich habe am 29 . Juli dcr Zar dem Kaiser voracick , logen ,

den Konflikt dem Hanger Schiedsgericht zu imtcrbrdtcn .

Der Kaiser Hab , nicht einmal geantwortet , und das deutsche We. iz -

bnch habe die Depesche nicht veräflentlicht . Dabei erkläre der

Kaiser in leinen Memoicen , daß er bereit gewesen wäre , sich im

Haag aburteilen zu lasten . Dieser hohe Gerichtshof su . wie es

scheine , gut genug gewesen , die Kuflee 0ersö ' ' l >chkei ! des Kaisers zu

empfangen . Aber 1914 habe er es für nötig gehalten , ihn m i t

Verachtung zu strafen .
Viviani enhct , indem er dem Reichskanzler mitteilt , er

könnte von ihm verlange » , sich über das österreichische Rot -

buch , über die bayerischen Veröfsenilichungen , üver die

schreckliche Depesche des österreichischen Botschafters in Berlin

vom 5. Juli , an welchem Tage der Kaiser den Krieg ange -

nommen habe , auszusprechen . Aber man werde so, wenn man

auf die Memoiren de ? Kaisers antwortc Gelegenheit finden ,

deren beabsichtigte Lücken auszufüllen . Für den Augenblick
habe cr , Viviani , dem Reichskanzler ,o geantwortet , wie es

notwendig gewesen sei , und er bilde sich ein , daß diese Ant -

wort für alle ehrenhaften Leute genüge .

Die Nationalen gegen öie VoikiWen .

In der deutschnationalen Presse wird jetzt der Welt mit -

geteilt , daß der deutschnationale Parteivorstand
am 29 . September einstimmig bei zwei Stimmenthaltungen
folgenden Beschluß gegen die D e u t s ch v ö l k i s ch e Ar -

beitsgemeinscbaft gefaßt hat :
Der Bestane einer �deutichvölkiseben Arbcitsgenceinschafl innec -

halb der Deuttchnationalen Volkspariei , die eigene Organisationen
im Lande unterhält , ist mit den Lebensinteressen Oer

Partei unvereinbar , weil sie deren Einheit und Geschlossen -

heit zersetzen würde . Er ist unter den gegebenen Verhältnissen um

so bedenklicher , als dadurch der Eindruck der Aufwerfung eu. ier

grundsätzlichen völkischen Streitfrage innerhalb der Partei erweckt

wirb . Der völkische Kterndpinikl dcr Partei steht seit Verschiedene

Auflassungen über seine praktische und taktische Durchführung können

nur im Rahmen der ordentlichen Parteizliederung geklärt werden .

Aür die grundsätzliche Ausarbeitung und Derttesung des völkischen
Gedankens ist «in völkischer Ausschuß beim Parteivorstand gemäß

Absatz 12 der Parteilatzung zu bilden .

Das ist eine merkwürdige Partei , die eine völkische Ae -

beitsgemeinschaft ven ' . rteilt , aber gleichzeitig einen völkischen
Ausschuß einsetzt , um dem gleichen Zwecke zu dienen . Trotz
aller Bemäntelungsverinche läßt sich die Tatsache nicht mehr

vertuschen , daß die Gräfe und Wusse in der Partei der Hccgt
und Helfserich immer mehr den Ton angeben , trotzdem st ?

einstweilen noch schmollenh abseits stehen . Antisemitismus
ödester Art ist das einzige Bindeglied , das die auseinander »

strebenden Interessengruppen zusammenhält .

Der neue schweizerische Gesandte . Der NcickiSvräsidenk
hat den neuernannten schweizerischen Gesandten Dr . Nüfenachs
zur Entgegennahme seines VefllaubignugS ' chreibens emv ' angen . Be�
dem Empfang war der Slaa ' . sseirciär im Auswärligen Amt v. H aniek

zugegen .

erste Schritt zur Einführung der kollegialen Schulleitung auch an
höheren Lehranstalten nufgesaßt werden . Weite Kreise erwarteten ,
daß dcr Herr Minister sür Volksbildung , Kunst und Wisseusthast
die gleiche Vestin ' . mung auch für die Lehrerseminare treffen würde .
Bisher leider vergeblich ! Und doch ist hier dieser Schritt ebenso
notwendig wie an den übrigen Schulen . Es gibt noch eine ganze
Reihe von Direktoren , denen ihr „ erhabener Kaiser und König "
Wilhelm der Letzte immer noch d�s Ideal ihrer Diensiführunq ist .
Das „ Zellerwort " : „ Es reizt mich keiner ungestraft " ist ihr Amts -
sieget . Mit Aeraa . stung reden sie von unserer neuen Siaatzform ,
von Republik und Demokratie . ,. Maulhalten ist die erste Pflicht
ihrer „ Untergebenen h „ Mitarbeiter " , mit denen Pläne in freier ,
zwangloser Aussprache gemeinsam durchdacht , erwogm ui . d erprobt
würden , kennen sie nicht . Persönliche Fühlungnahme ist dielen
„ Gottbegnadeten " in ihrer Unnahbarkeit fremd . Schriftliche „ Be -
fehle " regeln den ganzen Betrieb . Darum , Herr Minister , schflssen
Sie auch an den Lehrerseminaren eine demokratische Einrichtung ,
die den Lehrerkollegien die Möglichkeit gibt den setzt . Allgewal -
tigen " zu beraten und ihn an den neuen Staatsgedanken zu ge -
wähnen .

Ein Hohenzvller , der keine Buchgeschäste macht . In Nr . 4 ? 0
war ur ' er der Ueberschrift „ Hohenzollern - Auto -
g r a m m e" berichtet , daß Prinz Eitel Friedrich von
Preußen eine Geschichte des 1. Gorderegiments zu Fuß bearbeite
und von der Buchausgabe Luxusabziige mit eigenhändiger Unter -
schrift zu 1500 M. herstellen lasse . Wir werden nun darauf auf¬
merksam gemacht , daß dieser Hohenzollernprinz keinerlei Bezahlung
für seine Arbeit oder für seine Unterschriften erhalte . Er hat im
Gegenteil noch erhebliche Unkosten von der Herausgabe gehabt ,
die ihm nicht ersetzt wurden .

Wir nehmen von dieser Berichtigung um so lieber Kenntnis ,
als die sonstigen schriftslellornden Hohcnzollcrn sich ihre Arbeiten
bekanntlich sehr gut bezahlen lassen , ja einen förmlichen Handel
damit tre ' ben und nicht einmal das Deckmänteichen anmend . n, daß
sie einen Teil ihrer hohen Gewinste für wohltätige Zwecke vor -
schießen . Die Handlungsweise des Prinzen Eitel Friedrich sieht
demnach beinahe wie ein Protest gegen die Buchunternehmungen
seines Bruders und seines Vaters aus . Und dazu könnte man ihn
nur beglückwünschen .

Die Ausgrabung einer urgefchichilichei . Festung . Schon um die
Wende des zweiten vorchristlichen Jahrtausends ging der Mensch der
endenden Steinzeit daran , seine Siedlungen aus Hehenkuppen an -
zulegen und sm gegen seine Funde mit Well und Grade » zu um -
ziehen . Aber so lange er als Nomade umherzog , hatte das fest «
Berteidigungswerk für ihn keine dauernde Bedeutung . Erst als um
1000 o. Chr . der Ackerbauer in deusschen Landen seßhosl wnrde , da
begann dcr Ausbau der alten Höhenfcstungen . Für eine solche vor -
geschichtlich « Festungsanlage vor drei Jahrtaulenden ist uns jetzt ein
einzigartiges Beispiel geschenkt worden durch die Ausgrebuna der
Wasserburg Buchau im Moore des oberschwäbischen Foder -
sees . Die Grabungen , die feit dem September 1921 durchgeführt
wurden , haben ein anschauliches Stück Vorzeit ans Licht gebracht ,
das uns lebendiger , als jede andere Urkunde es könnte , in die
Kulturverhältnisse der beginnenden Eisenzeit einführt . In der
Frankfurter Wochenschrist » Die Umschau schildert Dr . Hans



Wilhelm , öer Vergeßliche .
„ Tu lieber Gott , du lieber Gott l "

Unter den Lesern des „ Berliner Lokal - Anzeigers " soll

g herein Vernehmen nach eine Bewegung gegen die weitere

eröffentlichung der Äaiser - Meinoiren im Gange sein . Die
armen Leute halten es vor Langeweile nicht mehr aus .

Der politisch unterrichtete Leser findet freilich manchen
Tag , der das schon bekannte Bild des Verfassers angenehm
ergänzt . So behauptete er z. B. ( „Lokal - Änzeiger " vom
1. Oktober ) , im Burenkrieg sei seine Stellung die folgende ge -
wesen :

Ich war der Ansicht , daß man England , wenn es die Buren -

ftaaten erobern wollte , daran nicht hindern konnte , obwohl auch ich
der Ueberzeugung war , daß diese Eroberung zu Unrecht

geschehe .
In seinem berühmten Daily - Telegraph - Interview hatte

aber Wilhelm II . bekanntlich behauptet , daß der Plan zur
Besiegung der Buren seinem genialen Feldherrnhirn ent -

sprungen sei.
Das in Elfen erscheinende Unternehmerblatt , die „ B e r g-

Werkszeitung " , beurteilt das Buch Wilhelms II . sol -
gendermaßen :

Nun hat auch der Kaiser ein Buch geschrieben . Die mit dem

Unternehmen verbundene Werbung hat der Welt versichert , daß das

Buch ohne jede Hilfe eines Schriftgelehrten zustande gekom -

men , daß es die alleinige Arbeit des Kaisers sei . Diese Versicherung

ist glaubwürdig , denn das Deutsch des Buches ist wirklich

schlecht . Es erhellt daraus , daß die In blühendem Stil verfaßten

Kundgebungen des Kaisers während seiner Regierungszeit mir zum
Teil sein geistiges Eigentum gewesen sind : der andere Teil hat einem

Manne gehört , der ein gutes Deutsch schreiben verstanden hat .
Indessen� Mit dem Stil könnte man sich abfinden , wenn nur der

Inhalt nicht so offenkundig den Dilettanten verriet «. Es ist

doch ein wahrer Jammer , daß unser Geschick solchen Händen anvcr -

traut gewesen ist !
Das Buch ofsenbart miteins den furchtbarsten Fehler des Kai -

fers , daß er , ohne das dazu erforderliche geistige

Rüstzeug zu besitzen , die Geschicke des deutschen Volkes

selbst und allein lenken und bestimmen wollte . „ 3 cd führe euch

herrlichen Zeiten entgegen ! " Dn lieber Gatt , du lieber

Gott !

Ja , und trotzdem seid Ihr vor ihm gekrochen , habt Ihr Euch
diese Herrschaft gefallen lassen , bis alles kläglich zu Ende

war ! Da kann man auch nur sagen : „ Du lieber Gott , du

lieber Gott ! "
_

Haperische dunkelkammer .

München , 2. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Dienstag ,
den Z. Oktober , beginnt vor dem München « Dolksgericht ein

Landesverratsprozeß , der für die Zustände in Bayern in

mehrfacher Hinsicht bezeichnend ist . Angeklagt sind : Der ehemalige
Sekretär Kurt Eisncrs , Felix Fechenbach , der Korrespondent
der „ Deutschen Zlllgemeinen Zeitung " Karl - Heinz L c m b k e und

der Lriter des Internationalen Korresvondenzbureaus in Berlin

Gargas . All « drei sollen durch Lieferungen von Berichten an die

englische Presis über die Geheim or ganisationen und die

bayerischen Züständc Landesverrat begangen haben ! Das

Verfahren läuft daraus hinaus , die bayerischen Machenschaften

gegen die Republik und die Einheit des Reichs unter den

Schütz des Landesocrratsparagraphen zu stellen und eine a l l g e -

meine Iournalistenoerfolgung in Bayern einzuleiten .
So ist gegen den Dr . S u t t n e r , den Korrespondenten der „ Reuen

Züricher Zeitung " , Hastbefehl erlassen worden . Bayern soll
mit einer chinesischen Mauer umgeben werden , um die Berschwörcr

gegen das Reich vor jeder Kontrolle zu schützen . Selbstverständlich

soll der Prozeß in der Dunkelkammer unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit gefülirt werden . Angeblich soll das Staats -

interesse gefährdet sein . Man hat der Presse , die mit beschränkter
Schweigepflicht zugelassen ist , nahegelegt , die für Bayern un °

angenehmen Sachen möglichst zu unterdrücken .

Neinerth diese neugewonnene Moorfestung des ersten christlichen
Jahrhunderts .

Die Siedlung , d- e der sogenannten Hallstattperiod « angehört ,
log auf einer Insel des einstigen Federsces , sie war durch Wall und
Graben geschützt . Die Hauptpali ade , deren Durchmesser 138 Meter

beträgt , stobt in ihrem unteren Teil heute noch so fest wie vor 3000
Jahren und bildet mit ihren in den Userschlamin eingetriebenen
Pfählen von 5 bis 15 Zentimeter eine 1 Meter dicke Wand . Hinter
dieser Hauptverschanzung befindet sich ein 10 Meter breiter Wasser -
graben , und dann folgt ein « wenig » ? stark gebaute Jnnenpalisad « .
Dies « dreifache Schutzwehr ist aber nur auf der Ostleite der Wasser
bürg angewendet . Die dahinter aufsteigende Insel ist von Gebäuden
besetzt , die zu verschiedenen Gehöften zusammengefaßt find . Ihre
Roste , die Balkcnböden , Wände und «ingestürzten Teckenioile gestatten
eine Wiederherstellung , durch die man ein genaues Bild einer solchen
vorzeitlichen Siedlung g- ewinnt . Um einen kleinen quadratischen 5) 0?,
zu dem eine breite Einfahrt von der Dorffeite führt , gruppieren sich
in Hufellenform die Wohnqebäude mit ihren rechteckigen Stuben
lmd deutlicher �lerdstelle . Bier solcher Wohnstuben liegen um den
Hof , an den sich die lcmggeswickten Wirtschaftsgebäude in einer
engen , noch nickt meierbreiten Gosse anschließen . Hier befanden sich
die Ställe und Vorratsspeicher . Die Bauart ist der in der Hallstatt -
zeit übliche Blockbau : mit Bronzebeilen wurden die Stämme in vor -
trefflicher Weise bearbeitet . Statt der Holzbalken findet sich nur bei
kleinen Nebengebäuden die Flechtwand .

Einen Blick in das tägliche Leben gewähren die zahllosen auf -
gefundenen Geräte , Gefäße und Schmucksach « « . Es gibt kaum «inen
Gegenstand der heutigen Tövserei , der nicht damals schon benutzt
worden wäre : Näpfe , Schiisftln , Schalen , Henkeltassen , prunkvolle
Pokale , ja sogar Milchflälchchen für Säuglinge und SpAnäpfchen .
In Bronzeguß sind zierlich « Messer , Nadeln , Armreifen und Finger -
ringe hergestellt . Das schönste Schmuckstück ist eine gewichtige Hofs -
kette mit 170 Bronzeringen , die das Geld jener Zeit darstellten . Di «

meisten Fundstücke sind infolge der erhaltenden Eigenschaft des
Torfes wie die ganze Ansiedlung in bester Erhaltung . Der Vieh -
roichhim ergibt sich aus den Haiifenweisen Knochenresten von Rind ,
Pferd , Schaf , Ziege und Hausschwcin . Kctreidcfunde fehlen , doch
deuten die zahlreichen steinernen Hcmdmühlcn auf sein Vorhanden -
sein hin . _

Bühncnckronik . Werner RrnnH nimmt seine Tätigkeit nm Deut -
schcn Tbcater in dn Titelrolle von Nosllmd « . Chrono von Bergerac »
am 5. Oktober wieder auf .

Ein Opfer trr Wissenickast . Dem Dorstebcr dcS radiotberapcutischen
OtosihutS im idosvilal von CecouiS , Dr . Mar; 31 c i k , war vor «inigen
Wochen eine von den Zl >Etrabl «n «i - gegiissene Hand abgenommen worden .
Lehi ist der angesehene und hilfreiche Arzt im Alter »an «3 Fahren ge-

storbe ».

Trnttche Pädagogen t » der Hkraine . Der vo » einer Rcile durch
Deuischiand und Oesterreich znrttckgekehrte »krainliche valNkammissar für
BildunuSwefen , «rinlo , erNärte der Charkower Presse , die deutschen Päda -
gogen zeigten regcS Jnleresse für den Wiedcransban deS ukrainiichcn Sil «
dilngstvcsenZ . Line Reihe deutscher Professoren hätte sich bereit erklärt , an
der vom Koii ' misfaiial hcrauszcgebcnen Zeilichrisl mitzuarbcilcn . Zehn
bedeutende deutsche Pädagogen wollen am Allulrainischen BitdungS longrejj
im November in Charkow teilnehmen . I

ßm UmHeer öer
Die Lötzeuer Soldaten vor Gericht .

( Bon unserem Sonderberichterstatter . )
SPD . Im Arbcitssaal des Gefängnisses in Lyck begann

am Freilag vor der Strafkammer des Landgerichts Lyck der Prozeß
gegen » g Angehörige der 9. , 10. und 11. Kompagnie des Reichswehr -
regiments 2 in Lützen .

Die Beweisaufnahme ergab folgendes : In der 9. Kompagnie des
genannten Regiments war gegen den stellvertretenden Kompagnie -
sichrer Oberleutnant P e s ch e l starke Mißstimmung entstanden , weil
er u. a. die Mannschaften mit „ Sie Schweinehund " titulierte , ihnen
drohte „ 3ch schlage Sie in die Schnauze , daß Sie in die Ecke fliegen ! "
und auf einem 30 Kilometer langen Uebungsmarsch trotz Bitten des
Vertrauensmannes das Bereitstellen van Wasser oerweigerte .
Auch in der 10. Kompagnie wurden die Mannschaften durch " den
Kompagnieführer Hauptmann Schüler mit gleichen Ausdrücken
bedacht . Die Mißstimmung erfuhr durch folgende Vorgänge
eine weiter « Steigerung . Am 7. Juli fangen einige Leute
de ? 9. Kompagnie " im Lesezimmer Arbeikerl ' . eder , darunter das
bekannte „ Wer schafft das Gold zutage ? " Der Unteroffizier
vom Dienst untersagte das Singen , worauf von den
Mannschaften einige Disziplinlosigkeiten folgten . Der Unteroffizier
stellte die Namen fest und meldete sie. Am Sonntag , den 9. Juli ,
trafen sich zufällig mehrere der daran beteiligten Mannschaften
in einem Tanzlokal . Sie besprachen dann später in einer improvi -
sierten Versammlung im Walde , was zu tun sei , um einer Bestrafung
zu entgehen . Es wurde beschlossen , am Montag nach dem Stadt -
walde eine Versammlung einzuberufen , die aber den Borge -
setzten g e h ei m g e h a l t e n werden sollte . Diese Versammlung
wurde von ungefähr hundert Leuten verschiedener Kompagnien be -

sucht . �Folgende Forderungen , die den Offizieren vorgetragen
und evtl . mit Gewalt durchgeführt werden sollten , fanden An -
nähme : Auszahlung der Teuerungszulage , bessere Behandlung ,
weniger Dienst , Eu. ft ' ernung der Kaiserbilder und gewisser miß -
liebiger Offiziere . Geschlossen sollte zum Offizierkasino maischiert
werden . Stuf dem Kosernenhof kam es nunmehr zu den bekannten
Vorgängen , in deren Verlauf mehrere Soldaten , die sich mit Waffen -
geivalt Eingang durch die von Unteroffizieren besetzten Kasernen -
türen verschaffen wollten , verhaftet wurden . Andere Pläne , wie die

Feste Baven zu besetzen , falls der Putsch fehlschlagen sollte , kamen
nicht zur Ausführung . Auch die Idee unklarer Köpfe , evtl . die

öffentlichen Gebäude zu besehen und die Offiziere , soweit sie sich
mißliebig gemacht haben , zu verhaften , oder gar «ine Arbeiterregie -
rung ins Leben zu rufen , blieb lediglich ein Hirngespinst . Bei der

Propaganda dieser unklaren Ideen hat
ein anscheinend als Lockspitzel dienender Mann

des Regiment - Plenkcrt eine unaufgeklärte Rolle gespielt . Das Ge -

richt ging auf die Tätigkeit dieses Mannes nicht ein : ebenso wurde
er in der Urteilsbegründung nicht erwähnt . Ein Zusammenhang

der Vorgänge mit kommunistischer Agitation konnte nicht
einwandfrei festgestellt werden . Das Gros der Beteiligten ist nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme als törichte Mitläufer zu be -
trachten , die sich über die Folgen ihres Tuns durckzaus im unklaren
waren . Hinzu kommt , daß über das Berfammlungsrecht der Mann -
schaften , insbesondere über die einzuholende Genehmigung zu Aer -
sammlungen , überhaupt keine Instruktion erteilt war .

Der Staatsanwalt beantragte für die L>auptbeteiligten Ge -
fängnisstrafen von 18 bis 26 Monaten , für die übrigen Gefängnis -
strafen von 2 bis 6 Monaten und darunter . Zehn Angeklagte wollte
er freigesprochen wissen . Er nannte die Tat einen

Dummensungenstreich .
der aber symptomatisch sei für die Zeit , in der wir leben und be -
sonders deshalb so hart bestraft werden müsse , weil er so ernste
Folgen hätte haben können . Unfaßbar war diesem Staatsanwalt ,
daß eins deutsche Truppe meutern konnte , weil der Dienst zu schwer
sei und weil die Kaiserbilder noch nicht entfernt worden
waren .

Nach mehrstündiger Beratung verkündet der Vorsitzende Land -
gerichtsrat Stahl das

UrkeU :

Die Hauptbeteiligten Posingies und Lobcrt erhalten je drei
Jahre zwei Monate Gefängnis . Ziankowski und Haselow je ein Jahr
und 6 Monale wegen Aufruhr mit der Waffe , Abhaltung von ge -
Heimen Versammlungen usw . Die übrigen Angeklagten werden be -
straft zwischen einem Jahr und drei Monaten ) mehrere Beteiligte
erhalten 2 Monate Gefängnis , einer 3 Wocken Mittclarrest . 19 An -
geklagte werden freigesprochen . Der Mehrzahl der Be -
teiligtcn wird Strafaufschub gewährt , soweit ihre Strafe 6 Monate
nicht übersteigt . Die Untersuchungshaft soll allen Angeklagten mit
2 Monaten 2 Wochen angerechnet werden . Mit Ausnahme der
vier genannten Hauptbeteiligten werden alle Angeklagten aus der

Haft entlassen .
Aus der Zeugenvernehmung ist noch zu berichten : Ein Zeuge ,

Drinkmann , belastete einen der Angeklagten recht schwer , indem er
behauptete , der Angeklagte hätte die Entfernimg der Offiziere oer -
langt . Unwidersprochen von dem Zeugen Drinkmann stellte der

Angeklagte fest , daß der Zeuge aus Anlaß der Ermordung
Rathcnaus äußerte : „ Das ist gut . daß das Schwein fort ist , es werden
noch andere folgen . " Er , der Angeklagte , habe sich in der Form
geäußert : „ Es ist dock fonderba ' - , daß immer ehemalige O f f i -

ziere an solchen Morden beteiligt sind . Reaktionäre Offiziere
müßten ans der Reichswebr entfernt werden . " Der Angeklagte ,
übrigens sonst wenig belastet , ist aus der Reichswehr entlassen !
Der Zeug « , der sich über den Mord an einem Minister der Republik
freut und das unverhohlen äußert , ist heute noch Ange -
höriger der Reichswehr .

Frankreichs �Häne am Rhein .
Aus dem Saargebiet wird uns geschrieben :
Der Bericht , den der Borsitzende des Finanzausschusses der

französischen Deputiertenkammer D a r i a c auf Grund einer Dienst -

reise im besetzten Gebiet der französischen Regierung er¬

stattete , hat in der Oeffentlichkeit erhebliches Aussehen erregt . Aus

dem Bericht , di - r die Abtrennung der Rheinlande vor -

schlägt , ist indessen eine Totsache nicht bekannt geworden , die für die

französische R Heinlandspolitik hoch bedeuffam ist . Bisher hat man
die Bevölk - rung in der Weise zu beeinflussen versucht , daß man er -
klären ließ , die Besetzung würde nicht eher ein Ende finden , bis

Deutschland sein « Reparationsverpflichtungen auf Heller und Pfennig

erfüllt hätte . Frankreich würde außerdem solange seine Truppen
nicht zurückziehen , solange die Rheinlande zu Preußen gehören . Es
wurde der Bevölkerung gesagt , die Besetzung würde dann ein Ende

nehmen , wenn - gewisse Vorbedingungen erfüllt seien , die die Rhein -
lande selbst erfüllen könnten . Der Bericht des Herrn Dariac ent -

hüllt diese Versprechungen als einen Volksbetrug größten Stils . Als

Hauptziel der französischen Politik fordert er nämlich ein freies
Rheinland — unter dem militärischen Schutz Frank -
reichs und Belgiens .

Diese Pläne sind keine Phantastereien . Das Pariser „ Journal "

hat selbst erklärt , Poincare habe sie gebilligt , und noch ist
diese Behauptung nicht dementiert worden . Daß Frankreich nicht
daran denkt , seine Truppen aus dem besetzten Gebiet zurückzuziehen ,
das haben wir Saarländer am eigenen Leibe erlebt . Bis zum
Inkrafttreten des Friedensvertrages konnte die Anwesenhett franzö -
sifchcr Truppen vielleicht noch mit Rechtsgrllnden belegt werden .

Bon diesem Zeitpunkt an war aber ausdrücklich für die Aufrecht -

crhaltung der Ruhe und Ordnung eine örtliche Gendarmerie vorge -
schrieben . Was geschah ? Flugs oerwandelten sich die französischen
Besatzungstruppen in „ Garnisonstruppe n" . Das hinderte
natürlich nicht , daß man nach wie vor gegen Recht und Gesetz

saarländische Arboiter trotz aller deutschen Proteste vor französische
Kriegsgerichte schleppte .

Frankreichs imperialistische Politik verfolgt im Soargebiet die

gleichen Pläne , wie sie im besetzten rheinischen Gebiet verfolgt wer -
dem In dankenswerter Weise hat Herr Dariac diese Pläne aufge -
ze-' gt. Wir werden dafür Sorg « tragen , daß sie der Bevölkerung im

besetzten Gebiet nicht unbekannt bleiben .

Russisch - polnischer Handel » v « r ! cag ? T s ch i t s ch e r i n bat
»eitere Konferenzen mit Vertretern der polnischen Regierung ab -
gebalten . darunter mit dem Verweser de ? MinisterinmZ für Handel
und Industrie Slraßburger über den Abschluß eines Handels -
Vertrages .

Ein Fentrumsmann gegen öen Oapern - Kurs
Eine Rede des Abgeordneten Joos .

Auf einer Tagung der katholischen Arbeitervereine Westdeutsch -
lauds hat gestern der Reichstagsabgeordnete Ivos ein poli -
tisches Referat erstattet , in dem er unter allgemeinem Beifall der

großen Zuhörerschaft ausführlich und sehr offen zu der Entwicklung
in Bayern Stellung nahm . Mit großer Entschiedenheit wandte er

! sich dabei gegen die unter Berufung auf den Münchener Katholiken -

�tag betriebene reaktionäre Hetze , eines Teiles der bayerischen Presse
und ganz besonders gegen das Spiel mit dem Gedanken einer

Trennung des deutschen Südens vom Norden : dazu , so erklärte er ,
werde die katholische Arbeiterschaft ihre Hand nun und nimmer

bieten . Die bayerische Frage werde allmählich zu einer Lebensfrage
! fiir das Reich , für unser Rheinland und den ganzen deutschen

Westen . Nur um das Reich und die Reichseinhcit zu retten , habe

�die Nationalversammlung vor drei Jahren den Friedensvertrag
unterschrieben . Die Reichseinheit darf jetzt nicht um des Hauses

Wittelsbach willen aufs Spiel gesetzt werden .

Devisenkurse .
2. Oktober

Kimfn -
( ®clb . )
Kurs

100 holländische Gulden . .
1 argenliniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänisckie Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finmiche Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

.
] 00 italienische Lire . . . .
1 Pinnd Sterling

. . . . .

I Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanisch « Pesetas . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

69712 . 75
636 . 70

1286�85
31061,10
36963 . 75
47690 . 30

3935 05
863 . 90

7690 35
7915 . 05
1812 . 73

13732 . 80
204 74

38807 . 65
27365 . 7 »

2. 48
5667 . 90

72 . 00
1068 . 65

»erttiuser
(Srlcf . )

Sur »

69887 . 25
638 . 30

12916 . 16
31138 91/
37046 . 25 1
47809 . 70

3944 . 95
866 . 10

7709 . 65
7934,95
1817 . 27 j

1 3767 . 20 i
205 . 26 j

33892 . 35
27434 . 25

2. 52
5682 . 10

73 . 10
1071 . 83 ,

30. September

«lufer .
((Selb-)
Sur »

63670 . 30
579 . 27Vs'
11685 . 35
28024 . 90
83483 . 05
43245 . 35

3595 50
794 —

6976 . 25
7191 . —
1647 . 93

12543 . 30
190 . 76

130961 . 25
24968 . 76

2. 20V ,
5068 . 65

65 91
983 . 75

»eriüuser
(«rief . )

Sur »

63829 . 70
5S0 . 721/ ,
11714 . 65
28095 . 10
33566 . 95
43354 . 15

3604 . 50
796 . —

6993 . 75
7209 . —
1052 07

12565 . 70
191 24

31038 . 75
25051 . 25

2. 24' / ,
5081 . 35

66 . 09
986 . 25

100 Polenmark gelten etwa 20,25 M.

Auflösung reaktionärer Organisationen .
Der preußische Minister des Innern , Genosse Severing , hat auf

Arund des Gesetzes zum Schutze der Republik den Bund der
Niederdeutschen Hamburg mit allen seinen Gauleitungen
und Untcrabteilungcn für den gesamten Bereich des Freistaates
Preußen für aufgelöst erklärt . In der Begründung wird gesagt , daß
am 6. Juli d. I . in Bergedorf Waffen beschlagnahmt wurden ,
die dem Bund gehörten und nach den Aussagen eines Vorstands -
Mitgliedes für den Selbstschutz des Bundes beschafft worden
sind . Dieser Waffensund beweil «, daß der Bund der Niederdeutschen
Bestrebungen verfolge , die im Sinne des Gesetzes zum Schutz der
Republik strafbare Handlungen darstellen .

»

Der Berttag von Versailles »erbietet in seinen Artikeln 17 ?
und 178 solche Vereimgungen , die militärisch « Hebungen abhalten
und ihre Mitglieder im Gebrauch von Kriegswaffen ausbilden . Auf
Grund des Gesetzes zur Durchführung des Friedensvertrages hat der

preußische Minister des Innern im Einvernehmen mit der Reichs -
irgierung den Bismarck - Bund in Halle aufgelöst , da Fest -
stellungen ergeben haben , daß er sich Bergehen gegen die Bestim -
mungen des erwähnten Gesetzes zuschulden kommen lassen hat .

Eine griechische Drohung .
London . 2. Oktober . ( WTB . ) Einer BlättermeldiMU aus

Konstcmtinopel zufolge , hat der Oberbefehlshaber der griechischen

Truppen in Thrazien den alliierten Hauptquartieren mitgeteilt , daß
er nicht in der Lage sein werde , die neutrale Zone bei

Tschataldscha zu respektieren , wenn die türkischen Bau -

den , die sich in diesem Bezirk gebildet haben , Veiter die griechische
Front angriffen . _

Die Unruhen in Oftgalizien .
Men , 2. Oktober . ( WTB . ) Ueber die Zustände in Ost »

g a l i z i e n berichten nach einer Zusammenstellung der Westukraini -

scheu Presse - Zlgentur Lemberger Blätter : Allein in der Zeit vom
13. bis 21 . September wurden in den Bezirkshauptniannschaften
Stanislau , Tarnopol und Przemysl weit über 50 polnische
Gutshöfe , die zum größten Teil Adligen gehörten , in Brand

g e st e Z t und bedeutende Getrcidevorräte eingeäschert . Der Schaden
beträgt viele Hundert « von Millionen . Eine Reihe Tele .

grophen - und Telcphonleitungen wurden zerstört .
In Peczenizyn wurde das Gebäude der Dc. zirkshauptmannjchaft ein -

geäschert , in Uhorniki eine Bombe in die Wohnung des Gemeinde -

Vorstehers geworfen . _

Der volksparteMche Landtcigsabgeordneke Graf Stolberg oer -
vffentlicht in der „ Zeit " einen Artikel , der mit den Worten beginnt :
„ Der sozialdemokratische Rcichstagsabgeordnete Sollmann hat auf
dem Augsburger Parteitag mit Recht erklärt , daß Sozialisierung und
Internationale nichts als Schlagwörter seien . " — Genosse Sollmann

hat nie und nirgends etwas derartiges erklärt . Oer weitere

Inhalt des Artikels ist ungefähr ebenso richtig .



GeVerDhQstsbewegung
Zum Lohnkampf See Wiener Metallarbeiter .

Nach dein Jadervrinziv ballen die Metallarbeiler auf eine Lobn -
eibödung uon » 1 Proz . Anspruch . Die Unlcrnehmcr verweigerten
diese Zulage und bolen 50 Proz . Die Vertreter der Arbeiler
gingen schließlich nur 80 Pioz . zurück , um einen litampf zu der -
meiden , der 3 0 0 000 Arbeiter und A n g e st e l l t e mit ihren
Familienangehörigen , zuramnien eine Million Menschen .
ein Sechstel der ganzen Äevölkerung Deulschösterreich . ? , in Mit -
leidenschgfl ziehen müßte . Der Btuch in der Metallindustrie mußte
auch in der cheiniichcn Industrie und der Tcxlilindustrie zum Konflikt
fuhren und auch die Bankangestellten und die Jndustiicaiigestelllen
treffen . Die schönste Gelegenheit zu einem „ Gencralurcil " . Die
. Gewerkschaflibonzen " haben sie wie immer „ verxaßl " . War der
offene Kampf r . ichl zu vermeiden , dann muffle er ausqefochlen
iverden . Die Ulitelnehmer hallen den Konflikl vom Zaun ge -
brachen , sie wollten den ihnen günstigen Zeitpunkt des Kampfes
bestimmen .

Trotz aller Provokationen der Unternehmer mufften sich die
Vertralieiismänner ihrer Belaniworlung bcwufft sein . Den am
schlechtesten entlohnten Arbcilcrn wolllen die Unternehmer eine
clioae . höhere Zulage machen , wenn die besser bezahlien Arbeiter
dafür die Kosten tragen wollten in Gestalt einer geringeren Zu -
läge . Seil dem 2. September hatten die Arbeiter bereits 30 Proz .
Borschnff auf die fälligen 91 Proz . Da erklärten denn die Unter -
nehmernerlrelcr Ende September , daff sie�zu den gezahlten 30 Proz .
nur noch 5 bis 10 Proz . bewilligen könnten , darüber biiiaus hätten
sie keute Vollmacht — nachdem sie zuvor bereits 50 Proz . geboten
bauen . Schlinuner ist kaum je cuie Gerwerkichakt provoziert
worden . Allein die österreichische Metallarbeikerscha ' t zeigte sich der
Siiitatio » gewachien . Ihre Geduld war auf eilte harte Probe ge -
stellt . Sie haben sie bestanden . Die Unternehmer , die stets damit
operieren daß der tüchtige Arbeiter besser bezahlt werden muß ,
wandten sich nun gegen die mechanische Auswirkung des Index ,
gegen die prozentuale Besserstellung der höchsibetahltcii Arbeiter .
Die G e iv e r k i ch a f t e n halten schon längst daraus dinge -
wiesen , daß citte rein mechanische prozentnale Zulage die Spannung
zwischen den niedrigeir und den höheren Löhnen schließlich immer
mehr verstäike , das heißt die große Masse der Arbeiler in ihrem
Lobiieinkoinmcn zu iveik zurückbleibt . Es bleibt abzuwarten , wie
sich die Lehren dieieö LohnlampreS ans die weitere Anwendung des
JndexvriniipS äußern werden .

Wie bereits berichtet , ist durch die Permittlungsaktion der drei
Präsidenten deS Nationalrais in letzter Stunde eine Einigung
zustande gekomnien , wonach das Indexprinziv zwar aufrechterhalten .
jeooch niodistzieit wurde . Die Teuernngszulage wurde von 4500
aus 4800 Proz . und die festen Zulagen verdoppelt .

Tie Betriedsobmänner der Metallindustrie haben die Verein -
barnngen ihrer Vertreter mit dem Industriellenverband über die
Erhöhung der gleiiendeu Teuerungszulage und der starren Zulage
angenontmen .

Gleichzeitig erfolgte auch die Einigung in der chemischen
Industrie . ' die Streils der K a f s e b a u S o n g e st e l l t e n
riitd der S ch w e r s n b r tv e r k e r wurden mit ansehnlichen Erfolgen
beendet und die Lohnbewegung der Bäcker abgeschlosseir .

Der Rückgang der deutschen Mark von 00 auf 48 Kronen hat
eine A b s a tz st o ck u n g in Oesterreich herausbeschworen , die die
Bewegung der Metallarbeiler cischwerte .

D : r Schiedsspruch im Ruhrliergbau für verbindlich erklärt !

Der Schiedsspruch über die Entlohnung der Ruhrbergarbeiier
für den Monat Oktober vom 19. September ist von den Arbeit -
gebern abgelehnt , von den Arbeiiirebmern angenontmen worden .
Das Reichsministerium hat den Schiedsspruch gestern für verbind¬
lich erklär ! und damit eine sichere Rechtslage für die Verhand -
luiigen über die Entlohnung der anderen Kohlenreviere ge -
schaffen , die heute im ReichSarbeitsminislerium Weiler vor sich gehen .

Das Werner - Werk geschlossen , die Arbeiter entlassen !

Das Pressebureau des Siemens - Konzerns verbindet diese Mit -
teilung mit folgender Darstellung :

„ Gestern drang ein Teil der Belegschaft des Werner - Werkes
der Siemens u. chalske A. - G. in die Direktionsräume ein und ver -
langte , trotzdem über die Angelegenheit bereits Verhandlungen
zwischen den beiderseitigen Verbänden schwebten , die Rücknahme
der Entlassung eines Bstriebsratsmitgliedes , das wegen un -
befugten Verlassens seiner Arbeit entlassen worden war . Durch

- tätliche Bedrohung der Betriebsleitung wurde das Zu -
gcständnis der Wiedereinstellung erpreßt . Da durch diese Vorgänge
eine ordnungsmäßige Fortführung des Betriebes unmöglich geniacht
worden ist , hat sich die Direktion der Siemens u. chalske A - T. ge¬
zwungen gesehen , das Wcrner - Werk bis auf weiteres zu schließen
und die Arbeiterschaft zu entlassen . "

Nach der passiven Resistenz und der Aussperrung der Belegschaft
in der Apparatefabrik der AEG . , die Aussperrung im Wcrner - Wcrk !
Es bleibt abzuwarten , wie der Sachverhalt von Arbeiterseite aus
dargestellt wird . Immerhin muß von den Betriebsratsmitglicdern
erwartet werden , daß sie in allen Fällen die einfachsten
Regeln der gewerkschaftlichen Taktik beobachten .
Erst recht aber zu einer Zeit , in der die Arbeiterschaft das Gefühl
hat , daß das Unternehmertum provokatorisch vorgeht .
Das ist keine Entschuldigung für übereiltes Vorgehen , fondern ein
Grund , sich n i ch t p r o v o z i e r e n zu lassen . Je überlegter und
besonnener in jedem Konfliktsfalle vorzogangen wird , uin so
g ü n st i g c r wird die Position der Betriebsräte wie auch die der
Gewerkschaftsfunktionäre bei den Berhandlungen fein .

Sollten aber die kommunistischen Funktionäre in den
Betrieben putschen , dann muß ihnen die Gesamtheit der Belegschaft

bedeuten , daß sie ebensowenig berechtigt sind mit der Arbeiterschaft
Schindluder zu treiben wie das Unternehmertum . Jedes blinde

Drauslosgehen verfehlt seinen Zweck .

Aussperrung in der AEG . - Apparatefabrik .
Uns wird berichtet :
„ In früheren Verhandlungen forderten die Vorarbeiter eine

höhere Bezahlung , als sie die Arbeiter bekamen , denen sie als

Vorgesetzte vorstanden . Nach dem Tarifvertrag bekommen die
Borabeiter neben der Ausgleichszulage , wie sie im Bertrag zwischen
dem Verbände Berliner Metallindustrieller und dem Deutschen
Mctallarbeitervcrband vorgesehen ist , eine Borarbeiterzu -
läge in der fjöhe bis zu 2 M. Es kam auf Grund diicser Rege¬
lung vor , weil die Vorarbeiterzulage bei den letzten Lohn -
r e g u l i e r u n g e n für die übrige Arbeiterschaft nicht mit er -
höht worden war , daß Vorarbeiter weniger verdien -
t e n als die übrige Belegschaft . Bcrhandlungcn mit der Fabrik -
lcitung führten zu keinem befriedigenden Ergebnis . Die Fabrik -
leitung teilte mit , daß sie am 2. Ottober über die Forderung end -
gültig Bescheid geben werde . Später wurde jedoch den Betriebs -
röten mstgcteilt , daß sie erst am Mittwoch Bescheid erhalten
könnten , weil dann über die Erhöhung der Vorarbeiterzulage und
die Einklassifizierung der Vorarbeiter in den Tarifvertrag zwischen
den Organisationen verhandelt werde . Damit gaben sich die Vor -
arbeiter nicht zusrieden und beichlossen am Sonnabend , in passive
R e s i st e n z einzutreten . Die Unternehmer gaben sofort durch
Anschlag bekannt , daß , wenn die Vorarbeiter sich nicht mit dem
Bescheid der Direktion begnügen und in passive Residenz eintreten ,
die Apparaiefabrik geschlossen werden mühte . Die Borarbeiter
traten dennoch in passive Resistenz . Daraufhin ließ die Direktion
die zweite Schicht am Sonnabend nicht mehr zu ihren Arbeits -
Plätzen .

Weil die 300 Dcrarbeiter auf eigene Faust vorgingen , sperrte
die Direktion der Apparatesabrik über 10 000 Arbeiter , die direkt
nichts mit der Bewegung zu tun hatten , einfach aus . Begreiflicher -
weise bemächtigte sich der Arbester eine starke Erregung , die auch
sehr deutlich in der großen Versammlung der Ausgesperrten am
Montagfrüh zum Ausdruck kam . Nur dem besonnenen Eingreifen
der Funktionäre der Arbeiter ist es zuzuschreiben , daß sich nicht
größere Komplikationen ergeben haben .

In der Versammlung kam zum Ausdruck , daß die Kollegen -
schast aus den Maßnahmen der Unternehmer nun doch endlich die
Schlußfolgerung ziehen möchte , sich ebenso geschlossen ihren Organi -
sationen anzuschließen . Der Vertreter des DMV . teilte mit , daß
er bereits am Montagfrüh mit Direkter Elses in Verhandlungen
getreten sei und sich weiter bemühen werde , im Laufe des Tages
weitere Verhandlungen mit der Fabrikoberleitung der AEG . zu
führen .

Die Verhandlungen , die von der Organisation mit der Fabrik -
oberleitung geführt wurden , gingen dahin , daß , wenn die Vor -
arbeiter ihren Beichluß auf passive Resistenz aufheben
und den Bescheid am Mittwoch abwarten , dann heute die Ar -
beit wieder aufgenommen werden kann . Nach der uns
cfcwordcnen Mitteilung haben die Vorarbeiter in ihrer Ver -
fammlung beschlossen , ihre passive Resistenz oufzuheben . In -
solgedeffen tonnte heute früh die Arbeit in den Apparatefabriken
wieder beginnen .

Wenn auch durch die Verhandlungen , die der Deutsche Metall -
arbesterverband geführt hat , nie Differenz beigelegt worden ist , so
zeigt sich doch klar und deutlich , daß auch ohne Aussperr -
rung , wenn man den Vertretern der Arbeiter die Möglichkeit gab ,
mit der Direktion ein - Aussprache zu pflegen , auf gütliche Art und
Weise die Sache beigelegt werden konnte . Aber es scheint , als
wenn die Unbrnehmer den Arbeitern unter allen Umständen ihre
brutale Gewalt zeigen müssen .

»

�Der Betriebsrat teilt uns mit , daß die Aufnahme der Slrbeit

heute in allen Abteilungen der Apparatefabrik der AEG . zur üb -
lichen Stunde erfolgt . "

Metallarbeiter des Südens ( Bezirke 8 —10 ) !
Dienstag l ' /z Uhr im Aeweckschaftshau ? , Saal I : Versammlung

sämtlicher Fuiiktiouäre der R i ch l u n g Ant ster dain . In Benieben ,
wo kein Gewerkicblt ' tsfunkiiouär unserer Richtung bescbäfttgt iit ,
muß ein anderer Kollege den Beirieb vertreten . Jeder Betrieb muß
vertreten sei ». Mitgltedsbuch der Partei und Gewerkschaft legitimiert .

_
Der Fraltionsvorstattd .

Deutscher Lauarbellerverband , Beziiksveieiir Berlin . Mittwoch
von 0 bis 8 Uhr Urabstimmung über de » Schiedsspruch des
BezirkSIohnaittieö in den bekannten Abstimmt npslokalen . Wir
bitten , die Anzeige in dieser Nummer des » Vorwärts " zu beachten .

Der Vereinsvorstand .
Acber die Neuregelung der Grundgehälter , der Orts - und

Kinderzuichläge der Reichsbeaiuteit und Angestellten sind gestern
vormittag im Rcichssinaiizniiiiisterilim die Beratungen wieder aus -
genommen worden . Die Vcrhaiidlungeii gestalteten sich wegen
mancher technischen Einzelheiten schwieriger , als zunächst vorauszu -
sehen war . Infolgedessen ist eilt Abschluß der Verhandlungen noch
nicht erfolgt .

Im Saargebiel fällt heute die Entscheidung über die Annahme
des Schiedsspruches , den der Schlichtungsausichuß für die weiter -
verarbeitende Eisenindustrie abgegeben hat . wonach auf die
in dec - esweilen Scptemberbälfte erzielten Verdienste mit Ausnahme
der sozialen Zulagen ein Zuschlag von 10 Proz . gezahlt wird . Die
Unternehmer hatten jede Lohnerhöhung abgelehnt .

AsB. ita >isinann »g«richt,bcifltier ! Heute 7*4 Uhr im „ Roten Saal " des
hentralverdandes der Angestellten , Berlin ED. , Belle - Alliance - Etr . 7/10 III ,
Zusammenkunft . Tortrag von Dr. Wöldling .

Die ZdA. ' Funktionäre der Metallindustrie treffen sich heut « nachmittag
5 Uhr vor der AsA- Tersammlung in den Musikcrsälen , Kalser - Wilheim - Etr . 31.
( Speisesaal ) , zu einer wichtigen Porbesprechung .

AsA. Funktionäre der Metallindustrie . Heute 6V. Uhr in der Brauerei
Känigstadt . Echönhauser Allee , Versammlung . Bericht Uber die Manteltaris »
Verhandlungen mit dem TBMI . „ _ .

Deutsche Filmgewerkschast . Mittwoch 6 Uhr Versammlung aller Holz -
ardcitcr der Film - Jndustri «, Eharlottenstr . 6, Arocitslosenraum . — Das Film -
kartcll .

Deutscher Wcrkmcisterverband , Fachgruppe 29. Mittwoch 7 Uhr Mitglieder -
Versammlung im Lobal Nöhrina , Neue Friedrichslr . 1. Wichtige Tagesordnung .

Achtung , Tapezierer ! Mittwoch 7 Uhr in der Königsbank , Große Frank «
furter Str . 117, Versammlung . _

WirtslHorst
von den Produkkenmärkken .

Die Gcschäststüchtigkeit der Agrarier zeigte sich neuerdings recht

drastisch am M a i s m a r k t. Der Beirat des Reichsmonopol -
amts für Branntwein hat auf Vorschlag dieses Amtes den

? Zuschlag für Moissprit vcm 1. Oktober an auf 12 000 M. pro

j Hektoliter festgesetzt , so daß , da ein Grundpreis für Kartoffelfpiritus
�von 8500 M. bestimmt worden ist , die Brennereien für 1 Hektoliter

�Maisbranntwein für den Monat Oktober 2 0 5 0 0 M. erhalten .
Es ist ihnen zugesagt worden , daß die Zuschläge für Maisbrannt -

wein allmonatlich entsprechend dem Maispreis festgesetzt würden .

Die Brennereibcsitzer benutzen jetzt die Gelegenheit , um m ö g l i ch st

große Maismengen einzukaufen , für die sie den jetzt geltenden

Preis bezahlen . Verarbeitet wird dieser Mais in späteren Mona -

ten . Für den Branntwein , der aus ihm gewonnen wird , bekom -

men sie natürlich den Preis , der auf Grund des in den Ablieserungs -
monaten geltenden Maispreiscs bezahlt wird . Der Maispreis schoß
über die Preise für Brotgetreide , selbst über die für Weizen hinaus !
Das Geschäft auf diesem Gebiete wäre noch reger gewesen , wenn

nicht Kapitalmangel und Geldknappheit hemmend den Umfang be -

einflußt hätten . Es ist jetzt die Zeit , wo die Landwirte erhebliche
Gelder zur Beschaffung des erforderlichen Saatgutes und der Dünge -
mittel gebrauchen .

Reges Geschäft war auch am Gerstenmarkt zu beobachten .
Hier treten in erster Linie die Malzialscefabriten als Käufer auf .
Bei dem Rückgang des Konsums in Kaffee wird Malzkaffe « als

Hauptersah hierfür sehr stark gekauft . An diesem Markt erschienen

auch wieder die Brauereien als starke Begchrer . Da aber die

Qualität der deutschen Gerste als Braugerste nicht gut genug ist ,

mußten die Brauer ihren Bedarf in der Hauptsache mit tschecho¬

slowakischer Ware bcftiedigen . Bei dem Devisenstand war

infolgedessen das Geschäft in Braugerste verhältnismäßig gering .
Auch der H a f e r m a r k t lag sehr fest . Die Ernte ist in dieser

Getreideart sehr aering ausgefallen , so daß die Landwirte ihren

Ernteertrag vorerit nicht abgeben , sondern ihn teilweise in eigener

Wirtschaft verwenden , teilrveiie abwarten , bis die Preise so stark

gestiegen sind , daß sich die Abgabe „ lohnt " . Bei dieser Sachlage

1 konnten die starken Anforderungen der Haferflockenfabriken , die

sehr gern große Mengen zur Verarbeitung gekaust hätten , nicht be -

friedigt werden . Uebrigens sind die Hafcrpreise auch durch die Eni -

Wickelung des Maisprcises in die Höhe getrieben worden .

Das Roggengeschäft ist im Verhältnis zu früher zurück -

gegangen , und zwar liegt das daran , daß sofort greifbare War « fast

gar nicht zu haben ist . Die Landwirte sind mit Destellungsarbeiten

beschäftigt und können sich infolgedessen dem Ausdrusch der Ernte

und dem Berladcn sehr wenig widmen . Es kommt hinzu , daß die

Preise von Roggen stärker gestiegen sind als die des

Weizens , so daß sich der Unterschied zwischen Weizen und Roggen

erheblich verringert hat . Die Ablieferungen des Umlagegetreides
für das erste Drittel lasten — man kannte nackt den Vorstößen , die

von agrarischer Seite bekanntlich in bczug auf die Erhöhung des

Preises für das Umlaqezetreide des ersten Drittels gemacht wurden ,

es nicht anders erwarten — sehr zu wünschen übrig . Die Abliefe -

rungspflichtigen rechnen eben bestimmt mit der Erhöhung und halten

infolgedessen so lange zurück , bis diese bewilligt ist .
Die katasirophalen , zum Teil durch die Valuta bedingten Preis -

steigmrngen für Getreide und Mehl am freien Markt während der

letzten Monate gehen aus folgender Tafel hervor :

, 28. Juni 5. Juli s. August 2. Oktober
50 Weizen , m- nkilcher 840 - 875 1025 —1050 1500 - 1525 3450 - 3500
50 lra Roggen , mörlilcher 502 —505 790 —818 1240 - 1275 3100 — 3150
50 ir ? ÄOmmeiaciile . . 720 —750 910 — 925 1475 —1525 3150 — 3450
60 b ? Mais ab Hamburg 592 —595 770 - 775 1235 3500 - 3550

100 lcx Weizcumclll . . . 2075 - 2200 2750 —2900 3875 —4050 9550 —10200
100 iig Roggenmehl . . 1320 —1560 2090 - 2150 2800 —3000 8000 — 8600

Im Gegensatz zu den Ausstreuungen von interessierter Seite

wird über die Heuernte berichtet , daß sie gut ausgefallen fei .
Es soll beispielsweise nach Berlin derartig viel Heu kommen , daß
die Heuhändler Mühe haben , die ankommenden Mengen abzusetzen .
Die Preise haben trotzdem keine Senkung erfahren . Reichlich knapp

dagegen ist Stroh , das besonders stark von Papierfabriken zur
Verarbeitung begehrt wird . A. H.

währungs - und Sredilnok im Reichswlrtschaflsraf . Am Man -

tag begann der Nepararionsausschuß des NeickiswirtslhaftsratS
die Beratung der herricbenden WäbrungS « und Kredit »
not . Es ivurden zwei Arbeitsausschüsse eingesetzt , die Maßnahmen
beraten sollen , die zu einer Stabilisierung der Währung sübren
können . Außerdem sollen sie neue Kreditformen ausarbeiten .

Verantwortlich für den rcdakt . Teil : Victor Echist , Dcrlint für Anzeigeni
Zh. Stocke , Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärls - Buchdruckcrci u. Verlagsanstall Paul Singer u. Co. , Verlin , Lindenstr . 3

Hierzu 1 BcUagc .



Nr . 466 ❖ 39 . Jahrgang Heilage öes Vorwärts dienstag , Z. <! >ktober1H22

Gelb für Glau .
Wer heute ein ehrsnrner Greis ist , der wird , wenn «r in seine

Kindheit zurückdenkt , sich nicht anders erinnern , als daß die Brief -
kästen auch damals schon blau waren , preußisch - blau . Die kleinen

Kästen auf dem Lande sahen und sehen aus wie blau angestrichene
Schuhkartons , und die großen in der Stadt weisen , solange man
denken kann , jenen wunderbaren ornamentalen Schmuck ' auf , der
die Vermutung aufkommen lasten soll , daß sich bei ihrer Herstellung
ein „ Künstler " — und was für einer — mit ihnen beschäftigt hat .
Im Krieg war selbst dieses herrliche preußische Blau arg verpönt .
Denn da die Heimat feldgrauer war als die Feldgrauen selber , die

sich eins darüber lachten , so war es ganz selbstverständlich , daß di «

Geheimräte verfügten , daß auch die Briefkästen feldgrau angestrichen
wurden . Da die Farbe aber nicht sonderlich hielt — die Farben -
fabrikanten hatten eben doch keine echte feldgraue Gesinnung — ,
so wurde sie vom Regen bald ausgewaschen , und nun entstand aus
Grau und Blau etwas , das aussah wie ein Dreckhaufen . Nach dem

Krieg kam wieder preußisch Blau zu Ehren . Nachdem man sich aber

mehrere Jahrzehnte an dieser herrlichen Farbe und den noch Herr -
kicheren Briefkästen ergoßt hat , macht jetzt die Rcichspostverwal -
tung den löblichen Versuch , auch mal eine andere Farbe zu nehmen .

Gelb ist eine sehr schöne Farbe . Warum auch nicht . Erinnert

sie doch unter anderem an die vielen Goldmillionen , die uns jetzt so
sehr fehlen , weil sie die Großschieber deutscher Nation beizeiten ins
Ausland gebracht haben . Gelb ist auch sehr leuchtend , und es ist
infolgedessen sehr ein — leuchtend , wenn die Reichspost zur Abwechse -
lung einmal auf Gelb kommt . Das hat sie denn - auch wirklich mit

Hilfe von Professor Peter Behrens , der einen ganz neuen Brief -
kästen konstruiert hat , fertiggebracht , und der neue Kasten hängt

jetzt am 5) ause des Handelsministeriums an der Ecke Leipziger Straße ,

gegenüber Wertheim , und die Redaktions - Opapas des „ Berliner

Lokal - Anzeigers " fühlen sich alle Tage von dem neuen , blanken ,

glänzenden Briefkasten höhnisch angebleckt , so daß sie es einfach

nicht mehr aushalten konnten . Sie setzten sich hin und quälten sich
einen Schrieb ab , in dem sie der Post zum Vorwurf machten , daß

sie wohl sehr viel Geld übrig haben müsse . Führt man den Ge -
danken folgerichtig durch , so kommt man zu dem Schluß , daß die

blauen Briefkästen der Post überhaupt nichts gekostet haben . Schließ -
lich meinen die Klugen des Hauses Scherl Nachfolger , die Reklame

auf dem gelben Briefkasten vcrlchandele das Stadtbild . Das ist
doch ungefähr dieselbe Logik , als wenn man sagen wollte : Der

Passagier , der von der Fähre Saßnitz - Trelleborg eine Nummer des

. . Lokal - Anzeigers " ins Meer sck >meißt , verschandele damit die Ostsee .
Man kann im Gegenteil die Postverwaltung nur beglückwünschen ,

daß sie den ersten Versuch gewagt hat . Die alten blauen Kästen sind
in der Tat recht schwer zu sehen , denn die grauen Häuser decken

die blaue Farbe vollkommen . Gelb hingegen ist lebendig und läßt

sich nicht unterkriegen . Auch die neue Form des Kastens ist durch -
aus beachtenswert . Die Praxis allein hat zu entscheiden , ob sie
beibehalten oder eine andere gewählt werden soll . Es scheint nicht

unwichtig , darauf hinzuweisen , daß die Einwurfschlitze für gewisse
breite Geschäft - kuverts noch etwas breiter sein könnten , wie man

ja auch besonders in Geschäftsgegenden die alten blauen Kästen mit

breiteren Schlitzen ausgestattet hat . Auch müssen die zurzeit auf -

gemalten Abholezisfern durch haltbarere aus Emaille ersetzt wer -

den , da die jetzigen trotz der kurzen Benutzung bereits abgewetzt
und unleserlich sind . Schließlich muß doch wusgeprobt werden , ob

der Kasten Gewähr bietet , daß unberufene Hände sich nicht etwa

Bricfschaftm aus seinem Inhalt herausangeln . Sehr wünschen ? -
wert wäre es , wenn die Post nunmehr auch dazu überginge , der -

artige Kästen nicht mehr an die Wände der Häuser zu kleben , son -
dcrn sie auf Plätzen frei aufzustellen , damit sie ein jeder von allen
Seiten sehen kann .

Gute Kartoffelernte . . .

. . . Aber in Berlin gibt es keine Karkoffeln .
„ Die Kartoffelernte ist gut " , das wird uns nicht nur in allen

möglichen Melodien gesungen , sondern von Kennern der Berhältnisse
auch immer und immer wieder bestätigt . Doch bekommen die Ber -
liner von dem Kartosfelsegen leider nichrs zu verspüren . Gerade

zur Jetztzeit , wo die ersten Winterkartoffeln sich schüchtern hervor -

»vagen , sind sie aus dem Straßenbild unserer Millionenstadt so gut

I

wie verschivunden . Läßt sich mal irgendwo ein Wagen , beladen mit
der Knollenfrucht , erblicken , so ist er im Fluge umlagert . Die
Frauen bilden lange Schlangen und die Käuferinnen stehen stunden -
lang um ein paar Kartoffeln . Da wird man an den vorjährigen

' Oktober erinnert . Es war damals in ganz Hannoverland , natürlich
auch in Berlin , unmöglich , eine Kartoffel zu bekommen , und alle Reisen -
den bezeugten einmütig , daß überall Kartoffeln eingemietet wurden .

- Sollen wir wieder dasselbe erleben ? Das Berliner Publikum ist so'
ziemlich einmütig der Ansicht , daß den Bauer nicht die an sich
unbedingt notwendige Soroe für den Winter leitet , sondern daß bei
ihm einzig und allein die Profitgier ausschlaggebend ist .

Parteigenossen , Gewerkstbastskollegen !

Zn Nü » nbcroi ist die Einigung der sozialdemokratischen
Parteien vollzogen worden . Die geeinizte Sonaldemo -

kratische Partei tritt in ihrer alten Geschlossenheit
und Einigkeit wieder auf den Plan . Arbeiter !
Geht von den Betrieben aus in die folgenden

Berfammlnngen
in denen über die Ausgaben der geeinigten Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands gesprochen wird .

LPittlvoch , öen 4. Gktobcr :

41/2 Uhr : Kammersalc , Teltower Strafte I

4>/ „ Nhr : DeuticherHof , LuckaucrStrafte llZ

4 Uhr : 5trvncn - Vrancrei , Alt - Nioabit 49

41/2 Uhr : Andreas - Fcftsale , Andreasstr . St

7 Uhr : „ Kasino " , Wildau

Donnerstag , 6en S. Oktober :

4 ' / » Uhr : „ Schnltheift " , . Hascnhcidc SS St

Freitag , üen 6 . Oktober :

4 Uhr : „ Germania - Siile " , Chausseeftr . ttv

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Was bedeutet die Einigung der Sozialdemokratie

für die flrbeiterklaffe �

Referenten : S. Aufhäuser , Eckhard . Konrad Hönisch ,
Erich Kutlncr , 5ranz Künstler , Dr . Richard Lohmann ,

Ricicr , Emil Rauch . Emil Rabold , Wilhelm Reimann .

Friedrich Schiegel , Heinrich Ströbel .

Eintritt gegen Vorzeigen des Alitgliedsbuches der USpD .
oder SPD . Kollegen können durch Parteigenossen eingeführt
werden . — Für die Betriebe , die nicht im Bereich der vor -

stehenden Versammlungslokale liegen , werden demnächst
weitere Versammlungen einberufen .

Sezirksverbanö Herlin

der vereinigten Sozialöemokratschen Partei Deutschlands .
Z. A. : R e i n k n c ch l. Holz .

hatte . Eines Tages wurde in der Staatsbibliothek festgestellt , daß
von einer großen Reihe seltener und ko st barer
Inkunabeln lediglich die Einbände vorhanden
waren , während die Texte Herausgenammen waren .

Bei einer Haussuchung in der Wohnung des Dr . Dabo wurden
nicht weniger als 2S - der seltensten Werke aus dem Besitz der Staats -
biblioihek gefunden , darunter ein Werk , das Guienberg zugeschrieben
wird und schon in der Vorkriegszeit einen Wert von 180 000 M.
hatte . Die Bücher befanden sich in Einbänden , die der An -
geklagte selbst hergestellt hatte . Bücherzeichen und
Stempel waren durch Radieren und ähnliche Mittel entfernt . Dr .
Dabo , der sich vor der Strafkammer des Landgerichts I jetzt zu ver -
antworten hatte , bestritt in langen und sehr gelehrten Ausführungen
seine Schuld . Die von der Staatsbibliothek reklamierten Inkunabeln
wollte er für 2000 M. von einem Unbekannten , andere
Bücher auf Wagen fliegender Händler in der Wein -

meifterstraße gekaust haben . Den Wert der Kaufobjekte , der
sich aus etlva 4 Millionen belaufen soll , »vill er da -
m als nicht gleich erkannt haben . Auch die Vernehmung
der Sachverständigen spielte sich in Forin wissenschaftlicher Vorträge
ab . Prof . V o u i l l c m e , der Direktor der Staatsbibliothek , er -
klärte , daß die bei Dobe beschlagnahmten Bände zweifellos aus der
Bibliothek stammen . Die Stempel seien herausgerissen oder fort -
geätzt worden . Als zweiter Sachverständiger äußerte sich der Schrift -
steller Theod . v. Zabeltitz , der seit Jahren als eifriger Biblio -
philo tätig ist . Seiner Meinung nach fei es ausgeschlossen ,
daß man so kostbare Wiegendrucke auf der Straße
erwerben könne . Da Prof . Bouilleme behauptete , daß das
Buch „ Der Ritter vom Turm " , folauge es im Besitz der Bibliothek
gewesen »värc , unbemalte Bilder enthalten habe , während ein Z- euge
behauptete , ein derartiges Buch mit bunten Bildern gesehen zu
haben , stellte R. - A. Bahn den Antrag , einen Sachverständigen über
das Alter der Bemalung zu hören . Das Gericht gab dem
Antrage statt und vertagte die Verhandlung .

verfuhrerifthe Sucher .
S fraßen Händler als Verkäufer von ZNillionenobZeklen ?

Großes Aufsehen erregte vor einiger Zeit bekanntlich das Ber -

schwinden wertvoller Werke aus der Staatsbibliothek und der Biblio -

thek des Gymnasiums zum Grauen Kloster . Noch grüßer war das

Aufsehen , als der Studienrat Dr . Friedrich Dabo als der

Bücherdieb ermittelt wurde .
Dabo ist Besitzer einer grcßen Bibliothek und eifriger Bücher -

sammler . Für wissenschaftliche 2lrbe >tcn benutzte er dabei als Hilfs -
quelle die Jnkunabclabtcilung der preußischen
Staatsbibliothek , sowie der berühmten Bücher -
sammlung des Grauen Klosters . Schon vor längerer
Zeit ereignet « sich ein p e i n l i ch e r V o r f a l l. Die äußerst kost -
baren Werke „ Rabanus Maurus " und . . De U üoerso liboro XXII "

gingen verloren . Dr . Dabo erklärte , daß er das erstere in der Bahn
liegen gelassen hätte und bezahlte den ganz geringfügigen Betrag
von 250 M. , den das Gymnasium vor vielen Jahren selbst gezahlt

Zu der Verhaftung Bcrnotats und Kaminskis .

Die schnelle Wiederergrcifung des entsprungenen Einbrechers
Bernotat und die Festnahme seines Mittäters Kaminski in Wies -
baden stellen einen besonders bemerkenswerten Erfolg der Berliner
Kriminalpolizei dar . Der Schwerpunkt der Sache liegt weniger auf
dem Gebiet der den Beschuldigten zur Last fallenden zahlreichen Ein -
bruchsdiebstähle , obwohl es sich auch hier um vieZe Millioncnobjekte
handelt , als vielmehr auf dem Gebiet der Durch st echereien
mit Beamten , der Bestechung , der Beseitigung
und Unterdrückung von Strafakten und sonstigem
Zlktcnmaterial . Es hat den Anschein , als wenn Bernotat mit seinen
Mittätern , abgesehen von der Beseitigung der eigenen Borstafakten ,
den Aktendicbstnhl gewerbsmäßig betrieben hat . Die Polizei - und
Justizbehörden sind fest entschlossen , das verbrecherische Treiben von
Bernotat und Genossen restlos aufzuklären . Bernotat , der sich in
Wiesbaden der Festnahme durch einen Sprung aus dem Fenster
entziehen wollte , hat sich einen Beinbruch zugezogen und ist zunächst
nicht transportfähig . Es ist dafür Sorge getragen , daß die beiden

Festgenommenen nicht wieder irgendwelche Fluchtversuche oder Be -

stechungen untcrnehincn können . Die Berliner Kriminalkommissare
Gennat und Wächter sind im Auftrage des stellvertretenden Leiters
der Kriminalpolizei , des Regierungsrats Dr . Hagcmann , nach Wies .
baden gefahren , mn dort die erforderlichen Dsrnetzmungen und Fest -
stellungen zu bewirken . Bei der Dienststelle des Kommissars Gennat
befindet sich jetzt noch immer ein Warenlager von ver -
schiedencn Wertgegenständen , die aus von Bernotat
und seinen Mittätern oerübten Einbrüchen stammen , bisher aber

nicht rekognosziert werden konnten .

Das Kartenbrot 44 M. , die Kartcnschrivpe 1,7 « M .

Die im Laufe der letzten Wochen in den Backbetrieben einge -
tretcne Steigerung der sachlichen Ausgaben ( Material¬
kasten und Miete ) , der Personalausgaben lLöhne . Gehälter , soziale
Lasten ) usw . macht eine Erhöhung des Preises des Kommunalge -
bäcks unvermeidlich . Die Deputation für das Crnährungswefen
beschloß daher in ihrer heutigen Sitzyng , dem Magistrat vorzu¬
schlagen , v o in 9. Oktober ab den Preis des Kartenbrotes auf
44 M. , den der Karienschrippe aus 1,70 M. zu erhöhen .

Ncbertricbcnc Kohlcnpreiserhöhung .
lieber die Verordnung deS Berliner Kohlenamt ? , nach der auf

Grund der am 1. Oktober eingeircienen lOOprozenligen Erböhung
der Vahnsracht die Preise für Küchen - und Oienbrand und Koks
vom 2. Oktober ab erheblich erhöbt werden , schweben zwischen dem

Oberpräsidium und dem Berliner Magistrat Verhandlungen . Die
Aushebung dieser Verordnung steht , wie die „ P . P . N. "
erfahren , bevor .

Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar Rlikkelsen .

„ Und wenn wir dann wieder in Gang gekommen, " fuhr
Jor fort , „ und ein paar Meilen gefahren waren , wurde sie

ruhiger und schrie nicht mehr . Sic konnte sogar ganz ausge -

lassen werden und lachen und in die Hände klatschen und mir

erzählen , daß ich doch ein Teufelskerl im Schlittenfahren wäre .

Sie konnte so froh sein und sich dicht an mich drücken , wenn

wir der Hunde wegen anhalten mußten und mir erzählen ,
daß sie nun gar keine Angst mehr hätte , „ nein, " sagte sie,
„ wenn dn nur bei mir bist , dann geht alles " — und dann legte
sie ihre Arme um meinen Hais und sah mich an — uff, " sagte
Joe , und sein Gefühl bewältigte ihn , „so — ja , ich weiß nicht ,
wie ich es ausdrücken soll — ihr wißt ja selbst schon - - ! "

„ Ja , ihr seid , verdammt noch mal , ein niedliches Paar, "
lachte Richard . „ Ihr seid ein paar tüchtige Gesellen zum
Schlittenfahren ! aber was weiter ? konnte all die Liebe den

ganzen Tag lang vorhalten — und huh , bei der Kälte ? " fügte
er schaudernd hinzu .

„ Rein, " räumte Joe ein , „ es dauerte in der Regel nicht
so lange , bis es wieder schlimm wurde , ihr könnt mir glauben ,
es war eine lustige Zeit , des Nachts heulte sie aus Angst vot

Sachawachiak , des Tags , weil ich rasch st -hr und sie müde

wurde . Sie konnte oben auf der Ladung sitzen und still vor

sich hinweinen , damit ich anhalten sollte , und half das nichts ,
dann heulte sie und schimpfte , es hätte keinen Sinn , so zu
fahren , Sachawachiak kennte uns nicht einholen , verfolgte uns

wohl auch kaum einmal , es wäre nur unsere eigene Furcht , die

uns vorwärts triebe : ' „ komm laß uns das Zelt aufschlagen, "
„ Und was dann ? " fragte Fritz verblüfft .

„ Ja , was dann ? " grinste Joe dumm , „ was dann , ja ,
dann schlugen wir das Zelt auf , wenn kein Hans in der Nähe
war : ich konnte doch nicht mit dem schreienden Ding durch das
Land ziehen und meinte wohl auch selber nicht , daß ein be -

sonderer Grund vorläge , so verdammt rasch zu fahren . "
Sie pfiffen , die drei und sahen einander an — schwach¬

sinnig — sagten ihre lachenden Augen — vollständig schwach¬
sinnig , wegen eines Eskimoinädels ! „ Und was dann , Joe ,

erzähl ' weiterl "

Und Joe erzählte von den vielen Widerwärtigkeiten seiner
Reise , von Jgluruks Launenhaftigkeit , von dem verdammten

höckrigen Eis und all ' dem weichen Schnee . Er erzählte von

Stürmen , die so reißend waren , daß es unmöglich wurde , in

dem Wind und Schneegestöber weiterzufahren : er erzählte ,
wie die Schlittenverschnürungen entzweisprangen und bei mehr
als zwanzig Grad Kälte ausgebessert werden mußten , und wie

erschöpft die Hunde waren . Er erzählte von den Eskimos , die

er unterwegs getroffen hatte , er lachte , so daß es in ihm gluckste
bei dein Gedanken daran . „ Wißt ihr , was ich zu allen Eski -

mos , die ich traf , gesagt habe ? " fragte er seine Kameraden ,

„ich sagte , daß Sachawachiak verrückt geworden sei und daß
er jetzt auf einem Schlitten angefahren käme und Essen und

Hunde haben wolle . — Aber sie müßten sich in acht nehmen ,
erzählte ich ihnen , denn das Verrücktsein sei ansteckend , und

wenn bloß der Verrückte ihren Blick auffinge und sie ansähe ,
würden sie selber verrückt werden , und ganz schlimm würde es

ihnen ergehen , wenn sie ihm Essen oder Hunde oder Schlitten

gäben , oder ihm überhaupt nur die kleinste Hilfe brächten .
Rein , sie sollten ihn von ihren Häusern und Wohnplätzen fern -

holten , sie sollten mit Steinen nach ihm werfen , und käme er

trotzdem näher , so sollten sie mit einer Büchse nach ihm

schießen , falls sie eine hätten , das sei das sicherste , aber hätten
sie keine , so ginge es auch mit einer Harpune . "

„ Ihr könnt glauben , er wird eine vergnügte Reise haben, "

fuhr Joe kort , „ ich habe es ihm ordentlich eingetränkt , es

existiert kein einzige ? Eskimo zwischen Jen Cape und Ruwuk ,
der ihm helfen wird , verlaßt euch darauf ! "

Das war nun etwas , was seine Kameraden eher oerstehen
konnten , sie lachten Tränen . „ Joe , du alter Bursche , mutig bist
du vielleicht nicht , aber gerissen bist du , potztausend noch mal ! " i

Jgluruk und der schwarze Joe blieben einige Tage lang
bei den Weißen , sie süblten sich sicher , setzt , wo ibrer so viele

waren . Aber eines Tages kam ein Schlitten ans Norden , und

Tom hatte den Mann getroffen , gerade als er in den Wohn -
platz einfuhr . Nun schleppte er ihn mit sich in das Haus der

Weißen : „ Kameraden , jetzt sollt ihr mal was hören ! "
Der Mann »vor von Jim Hackiett mit einer Eilbotschaft

an den schwarzen Joe geschickt worden . „ Beeile dich, " so
lautete die Botschaft , „fahre iminer weiter , halte dich nicht

unterwegs auf , ruh ' dich nicht länger aus als gerade nötig ,
fahre immerzu , bis du die Städte " der Weißen erreicht hast , i
und laß dir niemals einfallen , nach Ruwuk zurückzukommen, !

—
'

jetzt geht es ums Leben ! " Und der Bote erzählte von

Sachawachiak , der wie ein Verrückter wäre und Jim Hacklett

beinahe erwürgt hätte , während er selbst von Jims Messer
verwundet wurde . Er erzählte von der unglaublich kurzen
Zeit , die Sachawachiak für die Fahrt vom Kugerakuk bis

Ruwuk gebraucht und von dem Gerücht , das sich schnell im

Wohnplatz verbreitet hatte , Sachawachiak hätte Ujarak , der die

Neuigkeit von Jgluruk und dem schwarzen Joe nach der

Schneestadt am User des Kugerakuk gebracht , harpuniert .
Es wurde still im Hauke der Weißen , als der Bote schwieg .

Sie sahen einander an , die drei , und begriffen jetzt , weshalb
Joe geflohen war , sie nickten stumm , als wollten sie sagen : ja ,
wir würden vielleicht auch so gehandelt haben wie der schwarze
Joe , und sie sahen ihn an , der so wie vorher dasaß , den Kopf
in die linke 5 ) and gestützt . Sein Gesicht war weiß , kreideweiß ,
sein Auge unheimlich schwarz und stier , er zeichnete mit dem

Finger auf dem Tisch , verschmierte den Spiritus . Sachawachiak ,
schrieb er , nichts weiter , nur Sachawachiak , aber das genügte .
Mit einem Seufzer ließ er den Kopf auf den Arm sinken und

stöhnte vor Schreck : ach Gott , wenn er kam , der entsetzliche
Rächer , das Schicksal selbst , was wollte , was konnte er tun ?

Fortfahren , ja , selbstverständlich fortfahren , anders war es

nicht zu machen , aber dann sollte die Quälerei wieder ansangen ,
> die angsterfüllten Nächte mit dem unterbrochenen Schlaf , die

hastigen Aufbrüche init der schreienden Jgluruk , das ewige
Vorwärtsarbeiten neben dem Schlitten im Sturm und Schnee -
treiben , die vielen , vielen ruhelosen Tage , das aufreibende
Schlittenleben ohne Ruhe und Frieden . O, Jgluruk , wenn ich
dich doch Sachawachiak gelassen hätte , schön warst du , hold
zu umfangen , aber Gott im Himmel , um welchen Preis !

So dachte Joe , während er den Kopf in den Armen halb
über dem Tisch lag , er hörte nicht die beruhigenden Worte

seiner Kameraden , auch nicht Jgstiruks Ges - chrei : er dachte
nur an den Tod und meinte , seine klainmen Finger um seinen
Nacken zu fühlen . Er faßte nicht das geringste , nicht einmal ,

daß Fips hoch fuhr , Jgluruk bei der Schulter ergriff und vor
die Hütte schleppte . „ Ich werde dir was verabreichen , worüber
du schreien kannst du verdammtes Wsibstück, " zischte er durch
die zusammengebissenen Zähne . „ Wenn er dich nicht behau -
dein will , wie es nötig ist , dann will ich es ! Schweig ' oder ich
schlage dich tot ! " Und unbarmherzig fielen die Stockschläge
aus den Rücken der schreienden Frau .

( Fortsetzung folgt . )
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die Straßenbahn 75 M.

Die Verkchrsdeputation hat gestern der Erhöhung des

Straßenbahntarifs auf IS 2)1. für die einfache Fahrt und 25 M.
für den Umsteigefahrschein , dessen dreistündige Geltungsdauer
beibehalten werden soll , zugestimmt . Die Einkommenszrenze für
Arbeiterwochenkarten soll auf ISO 000 M. festgesetzt werden . Die

Pressemeldungen , daß diese Erhöhungen schon am Sonnabend
in Äraft treten , sind irreführend . In der Regel pflegen mindestens
die Kommunisten der sofortigen zweiten Lesung im Plenum zu
widersprechen . Vor Dienstag oder Donnerstag nächster
Woche kann also die Vorlage nicht verabschiedet werden .

Die vom Magistrat beantragte grundsätzliche Neuregelung , wo -
nach die Straßenbahntarife nicht mehr durch die Stadt -
verordnetenversammlnng , sondern durch die V e r -
kehrsdeputation festgesetzt werden sollen , wurde gestern in
der Deputation zustimmend aufgenommen , doch hatte die
Deputation Bedenken dagegen , daß der Magistrat bei einem
Einspruch des Stadtkämmerers und des Verkehrsdezernenten end - '
gültig enischciden solle . Dem Magistrat wurde zwar das Ein -
ipruchsrecht zugebilligt , in diesem Falle soll aber die endgültige
Entscheidung bei der Stadtoerordnetenoersamm -
l u n g liegen .

Die Schlemmersteuer kommt !

Die Finanz - und Steuerdeputation beschäftigte sich kürzlich mit
dem Entwurf einer V e r z e h r st e u c r , die sich im wesent -
lichen mit einigen Abänderungen an die ministerielle Mustersteuer -
ordnung anschließt . Man verkannte nicht die großen Schmie -
r i g k e i t e n , die die Durchführung der Ordnung in der
Form , wie sie vom Minister vorgeschlagen wird , bietet . Anderer -
seits hielt man den der Steuerordnung zugrunde liegenden Gedanken ,
dem übermäßigen Verzehr und damit die Schlemmer « zu treffen ,
für so gesund und durch die ietzigen Zeitverhöltnisse geboten , daß
man nichts unversucht lassen dürfe , um diesen Gedanken in irgend -
einer Form zur Verwirklichung zu bringen . Es wurde deshalb be -
schloffen , dem vorgelegten Entwurf mit der Maßgabe zuzustimmeu ,
daß die Steuer in der Form erhoben wird , daß auf
der Rechnung Sic u ermarken im Werte der zu ent¬
richtenden Steuer verwendet werden . Ferner wurde
eine Ncubcstimmung dahingehend aufgenomman , daß die Steuer -
behörde berechtigt ist , an Stelle der Steuer nach der Ordnung einen
entsprechenden Betrag mit dem Unternehmer zu vereinbaren .

Dunkle Häuser .
Zahlreiche Klagen kommen über unzulängliche Wohn -

Verhältnisse in Groß - Bcrlin . Gewissermaßen am Zlandc

dieser Beschwerden liegt eine , die sich mit der zurzeit vollkommen
unzureichenden Beleuchtung der Flure und
Treppen in den Mietshäusern beschäftigt . Umfragen bei
amtlichen Stellen gehen ganz negativ aus . An der einen Stelle
wird uns mitgeleilt , daß polizeiliche Vorschriften über
die Beleuchtung von Fluren und Treppen „ nicht
bekannt " seien , auf der andern , daß sich die Beleuchtung „ nach
den tn den Mietkontratten vorhandenen Bestimmungen regele " . Es
scheint demnach , als ob . zurzeit auf diesem Gebiete völlige Anarchie
herrsche . Diese Unsicherheit auf Treppen und Fluren hat bereits zu
erheblichen weiteren Mißständen geführt , deren
ichleunigs Beseitigung dringend erforderlich ist , und zwar haben sich
sowohl Briesträger als auch Zeitungsausträger geweigert ,
in vollkommenster Dunkelheit liegende Treppenhäuser cmporzu -
klettern . Eine schnelle und durchgreifende Entschei -
d u n g , die diese Mißstänbe beseitigt , wäre sehr zu begrüßen .

Naubmerö an einem Straßenmä ' üchen .
Verhaftung des mutmaßlichen Tälers .

Ein Kapitalverbrechen , das wieder einmal in das tiefste Dunkel
der Großstadt hineinleuchtet , ist gestern abend in dem chause Waß -
mannstr . 32 entdeckt worden . Dort wurde die 32 Jahre alte Prost -

tuierte Olga Witt geb . Bauer ermordet und beraubt aufgefunden .
Das Haus Waßmannstr . 32 ist ein « große Mietskaserne , in der die
Ermordet « im Keller des Seitenflügels «ine kleine , aus Stube und

Küche bcstchende Wohnung inn « hatte . Di « Kellertür führt zu -
nächst in eine sehr schmale Küche , von der man in «ine kleine ni >

drige Stube kommt . Auf dem Lager wurde die Frau Witt , die mit

ihrem Manne in Scheidung lebt , ermordet aufgefunden . Die Tote
war mit einer Zuckcrschnur an Händen und Füßen gefeffelt und
an das Lager gebunden . Im Munde hatte sie einen Knebel . Sie

lag auf dem Rücken und war nur halb bekleidet . Frau Witt lebte

für sich allein , hatte aber viele „ Freunde " und erhielt ständigen Be -

such von der Straße . Einer ihrer Freunde fand sie gestern nach -
mittag nach 4 Uhr tot auf , nachdem sie zuletzt nachts um 12 Uhr
gesehen worden war . Der Mann benachrichtigte den Verwalter ,
der sofort die Kriminalpolizei von dem Verbrechen in Kenntnis

setzte . Die Ermittelungen führten zur Festnahme eines Freundes
der Toten , eines wegen Einbruchs , Raubes usw . wiederholt vor -

bestraften Menschen .

Das Urteil im Raubmordprozeß Rabus . Erst in später Abend -
stunde wurde in dem Raubniordprozeß der Witwe Nabus , über den
wir berichicten , am Sonnabend daK Urleil vcrlündct . Ter An -
geklagte Beichorner wurde zu IS Jabren Zuchthaus , Willi Lehmann
zu 3 Jahren Zuchthaus , Berta Domke zu 9 Monaten Gefängnis
und der Angeklagte Slarypczat zu 3000 M. Geldstrafe verurteilt .

Ihr gauzes vetriebskapital verloren hat am Sonnabend die
Wäschenäherin Hedwig Plat aus der Tanziger Skr . 26 . Sie hat
am Sonnabend bei ihrer Kundschaft 80 000 Vt. kassiert , daS Geld
gegen drei Zehntausendmarkscheine eingewechselt und beim Ueber -
schreiten des Fahrdamme « « n der Ecke der Danziger Straße
und der Prenzlauer Allee das ganze Geld verloren . Obwohl
sie den Verlust gleich bemerkte und nach dem Gelde suchte , war es
schon verschwunden . Sie konnte nur feststellen , daß ein Mann in
einem dunklen Ueberzieher und einem steifen schwarzen Hut es auf -
gehoben hatte . Der Finder ivird dringend gebeten , es bei der Ver -
lierenn oder auf dem Fundbureau des Polizeipräsidiums abzugeben

Wo treiben wir Sport ?
Innerhalb der sozialistischen Arbeiterschaft wird die Tätigkeit

der Arbeitersportverbände vielfach noch als überflüssig belrachtet ,
da sie viele tüchtige Kräfte dem politischen und gewerkschaftlichen
Tageskampfe entzieht . Dies « letzte Tatsache ist nur bedingt richtig ,
denn es wird hierbei doch Ursache und Wirkung verwechselt . In

Deutschland betreiben mehrere Millionen Jugendliche Sport , schein -
bor zu ihrem Vergnügen , in Wirklichkeit aber , weil der jugendliche
Körper danach verlangt , die Folgen der einseitigen und gesundheits -
widrigen Fabrik - und Bureauarbcit durch die den ganzen Körper
ausbildenden Turn - und Eportübnngen , durch ZLandern usw . zu be -

seitigen . Die Jugend treibt den Sport also nicht , weil Sportvereine
bestehen , sondern weil der Sport für sie eine Lebensnot -
w e n d i g k e i t ist Nun bleibt freilich noch die Frage : Warum

gibt es Arbeitersportverbände ? Könnte man die Jugend
nicht den bürgerlichen Verbänden überlassen , wodurch dann die
vielen Taufende von Leitern der Arbeitersportvereine sich mehr
dem politischen und gewerkschaftlichen Kampf widmen könnten ?

Diese Frage muß leider verneint werden . Wenn wir jemals zur
Schaffung einer sozialistischen Wirtschaftsordnung kommen wollen ,
so muß das Erziehuvgswerk schon bei der Jugend beginnen . Des -
halb brauchen wir die Arbeitcrjugendvercine und auch die Arbeiter -
sportvereinel Wie die Jugend in ' den sogenannten neutralen bürger -
lichen Sportvereinen erzogen wird , dafür einige Beispiele :

Im offiziellen Jahrbuch des „ Deutschen Fußballbundes "
von 1913 wird über die „völkische Arbeit des Sports " geschrieben ,
nachdem „die kommunistisch « ( sozialistische ) Weltanschauung mit ihrer
praktischen Konsequenz öder Gleichmacherei " als eine „ Gefahr für
Volk - und Mcnschhcitskultur " bezeichnet ist : Freuen wir uns , wenn
im deutschen Land wieder eine stärkere Kampslust aufkommt ,
und heißen wir deshalb den größten Propheten dieser neuen Zeit ,
den Sport , willkommen ! Und doch rufen die Toren auch in unserem
Landsl Krieg dem Krieg «! Es wäre gefährlich , wenn ihr Werben
im Volke Erfolg finden sollte ! Lehren die jüngsten Geschehnisse
nicht , was entmannten Völkern droht , daß noch immer das Recht
des Stärkeren gilt , das ewige , weil Leben gebende ? Das war vor
dem Kriege . Es ist aber irrtümlich , zu glauben , daß es nach dem
Kriege anders geworden seil Die „ Deutsche Turnzeitung " , das offi -
zielle Organ der Deutschen Turnerschaft , schreibt in Nr . 7. vom
10. Februar 1922 : „ Weite Teile unseres Volkes sind jetzt inter -
national gerichtet , sie stellen den Menschheitsgsdanken über den
Vaterlandsgedanken . Alle Erziehung ist nichtig und eitel , die den
Zögling in dem öden Elend wahngeschaffencr Wcltbürgerlichkeit als
Irrwisch schweifen läßt und nicht im Vaterlande heimisch macht . "
Und dann wird es als das schrecklichste Anzei - bcn unseres Sklaven -
tum ? bezeichnet , daß man uns die allgemeine Wehrpflicht genommen
und jede militärische Ausbildung der Jugend verboten hat ! "

Die sozialistische Arbeiterschaft wird es nicht wünschen , daß die
Jugend in diesem nationalistischen und militaristischen Sinne er -
zogen wird , und deshalb brauchen wir die Arbeitersportvereinel
Richtig ist , daß ein großer Teil der bürgerlichen Verein « sich von
obigen Tendenzen durchaus fernhält , aber durch ihr Verbleiben in
den Verbänden unterstützen sie doch die Bekämpfung der Sozial -
dcmokratie : deshalb sollte die Frage : Wo sollen wir Sport treiben ?
überall dahin beantwortet werden : Nur in den Arbeitersport -
vereinen l

Hallenschwimmssst .
Die „ Berliner Schwimm - Union " veranstaltete am

Sonntagnachmittag im Stadtbad Friedrichshain an der
Schillingsbrücke ihr Eröffnungsfchwimmen der Wintersaison . Am
Schwimmen waren beteiligt : Freie Schwimmer Neukölln , Welle -
Berlin , B. S. U. , Borwärts - Berlin , Neptun - Lichtenberg . Die gesamte
Veranstaltung stand im Zeichen des Gelingens und konnte zumeist
mit guter Technik aufwarten . Erwachsene sowie Jugendliche zeigten ,
mit welcher Liebe sie dem Schwimmsport huldigen . Außerordentlich
interessant war das Kleiderfchwimmen mit Rettungsversuchen und
auch das Tauchen . Heiterkeit erweckte oft das Wasserballspiel , und
nur beim Männerwasserballspiel klappte die Sache nicht recht . Zwei
Spieler mutzten wegen Nichtrichtigspielens da » Bassin verlassen .
Nachfolgend einige der wichtigsten Resultate :

DamenrUckcnsckiwimmcn (2 B: hnI2 »gcn ) ! 1. Schnukalt «
( Vorwiirt «) 43,4 Sek. Bcreinsmehrkampf ( Tauchen ) : P a I m o w s k i ,
4g Meter gleich 29 Punkte , Wandelt , W Meter gleich so Punkte . Jugend -
lagen st affcl l4mal 2 Bahnlängcn ) : I . Lauf : I. Welle , 1. Mannschaft ,
2 Min . 13 Sek. , 2. Vorwürts - Berlin 2 Min . 10 Sek. , 3. Neptun - Lichtenberg
2 Min . 2S Sek. : 2. Lauf : 1. Welle - Berlin , 2. Mannschaft , 2 Min . 20 Sek. ,
2. Falkenhagen - Scgcfeld 2 Min , 27 Eck. Zugendwaffirballsplel :
Union 5: 1. Pendel st asett « : 1. Borwarto - Berlin 4 Min . 61 % Set . ,
2. Welle - Derlin 5 Min . 11 % Sek. Mädchenbruststaffel : 1. ff. S.
ffalkenhagcn 2 Min . 53 % Sek. , 2. Union 2 Min . 62 Sei . Kleider -
schwimmen : H. Deppert 45 Sek. , M. Opitz 43 Sek.

z . Gau- Saal - Sportfest .
Der Arbeiter - Radfahrer - Bund „ Solidarität " ,

Gau IX ( Brandenburg ) , der am 30. September in der „ Neuen
Welt " , Hasenheide , das dritte Gau - Saal - Sportfest abhielt , sah ein
übervolles Haus . Bis 5 Uhr nachmittags hatte in dem großen
Saal die Gastwirte - Ausftellung ihr 5) eim gehabt . Und es ist erstaun -

Polizcilehrsilme wurden von dem Polizei - Lehrfilm -
Ausschuß unter dem Vorsitzenden des Ausschuffes Polizeioberst
Ebel einem Kreis von Pressevertretern und Polizeioffizicren vor -

geführt . Polizeihauptmann Saal erläuterte den nicht nur lehr -
reichen , sondern auch durch seine geschickte Aufmachung interessanten
und spannenden ersten deutschen Polizeilehrfilm , in dem die Me -

thoden des polizeilichen Straßenaufsichtsdienstes , der Spurensicherung
bei Perbrechen , des Arbeitens mit Polizeihunden und der außer -
ordentlich wirksamen Jiu - Jitsu - Abwehrgriffe gezeigt wurden ,
während Polizeihaupmann R leg er an ausgezeichneten Licht -
bildern den Waffengebrauch der Polizei erläuterte . Ein Teil der

Filmaufnahmen könnte getrost als Beiprogramm dem Publikum zu -
gänglich gemacht werden , damit es auch einen Begriff davon be -

kommt , wie ernsthaft an der Modernisierung der Polizei gearbeitet
wird .

lich , wie schnell es den Arbeitersportlern gelang , den Raum für
ihre Zwecke herzurichten . Um 5 Uhr begannen die Vorkämpfe , die
im kleinen Saal abgehalten wurden , und bereits vor 7 Uhr , der

festgesetzten Zeit , war der große Saa ! fix und fertig . Aus Brettern
war eine Fahrflächs 12 X 16 geschaffen . Zwei Riesenleinwand -
transparente enthielten die Aufforderung „ Rüstet zur 10. Gau -

ausfahrt . Zu Pfingsten 1923 nach Guben " . Der Gauleiter W. D » ' 4

nert , Mariendcrf , hielt die Festrede . Er bot den Gästen den Will -

kommengruß und dankte den auswärtigen Gästen für ihr so zahl -
reiches Erscheinen . Nachdem er des Saalsportes gedacht hatte ,
sprach er von der Entwicklung des Arbeiter - Radfahrer - Bundes
„Solidarität " , der vor 25 Jahren nur aus einem kleinen Häuflein
bestand , heute aber die stärkste Radfahrcrorganisation der Welt ist .
Nicht in der Züchtung von „ Kanonen " sieht er feine Aufgabe , son -
dern er pflegt das Wanderfahren , und seine Mitglieder üben nicht
nur bei sportlicher Betätigung , sondern auch im Leben Solidarilät .
Der Bund hat jetzt in über 10 000 Orten Gruppen mit über ZOOM )

Mitgliedern . — Das Programm umfaßte , von den VorweU -
bewerben abgesehen , 28 Nummern . Im straffen Zusammenhalt
wickelten sich diese reichen , interesianten und lehrhaften Darbietungen
ab . Die meisten Teilnehmer waren von auswärts gekommen . Für
die Beteiligten wurde das Fest zum Prüfstein eigenen Könnens ,
und Anregungen gab es in Hülle und Füll « für Zuschauer und

Fahrer . Da der Durchschnitt unbedingt ein hoher ist , kam ein

schöner , hinreißender Schwung in die ganze Veranstaltung . Das

Interesse erlahmte keinen Augenblick , jeder einzelnen Programm -
nummer wurde lebhafteste Aufmerksamkeit geschenkt , und beim Rad -

ballspiel bekamen sogar die Unbeteiligten rote Köpfe vor lauter

Erregung . Die einzelnen Reigen , Schul - , Farben - und Kunstreigen ,
bieten wieder in sich viel Abwechslung . Die Ortsgruppe Pankow
fuhr einen Sechfer - Kunstreigen auf Tourenmaschincn . beider mutzte
sie wegen eines Defektes aufgeben . Die Einer - und Zweiec - Kunst -
fahrer boten Leistungen , die Bewunderung hervorriefen . Zum be -
fonders einprägsamen Bild wurde der Vicrundzwauziger - Kunst -
reigen der glcichzekleideten kombinierten Mannschaft Berlin ,
Reinickendorf , Lichtenberg . _

Außballergebnisse vom Sonntag .
Me wichtigsten Spie ?« am Sonntag hatten folgen 5c Srgcbniss «: Sesund -

brunnen —Borussta 1 : 2: Gisunvdeunnei ' . II —Dorvssta II 2 : 5 : Sesun ! »
brunnen III —Charlottenbln - q II 5 : 0; 3i. B. ff.—Hansa 2 : 1; Adler 08—Alle -
OTania 1 : 1: Adler »3 II —Aflernanlo li 0 : 12; Gesundbrunnen Onn —öanfa 0 : 4;
3. B. ff —Wilmersdorf 5 : 1; 8. B. ff. 1. Z. - Äiltort « 1 z. 4 : l ! Z. B. ff. 2. z . —
Froh . Frci 1 I . 4 : 1.

_ _

Bureaukratie bei der Turnhallenvergebnng .
Man schreibt uns von feiten des Turn - und Sportverein » „ Ficht c",

Berlin :
Der Beirai für Leibceübung « n , als die Vertretung der Spitzen -

Organisationen (d. h. in der Stadtgemrinde Verlin für die verschiedenen zweige
dec Leibesübungen bestehenden Sv�tzcnvcrbändc aller Richtnngen einfchlietzlich
der Iuarndorsanifationen ) ist wohl gegründet , scheint sich seiner Ausgabe den
angcsch . offenen Organisationen gegenüber aber nicht bcwutzt zu sein ! Was
sagt der Beirat ZU den Beschlüssen des Magistrats über dt « neuen ebrundsittze
für die Vergebung von Naumlichkeiten in den Scmcinde - und
höheren Schulen der Stadt Berit »? Ist der Beirat einverstanden , dah der
Schulhausineillrr , Turnhallenaufschcr , dem Leiter des Bereins alle Geräte vor
Beginn des Turnens zu tiberaeben hat , sogar formulannäßig bescheinigen zu
lassen , so da « von zwei Turnstunden am Abend eine Stunde zur Ueder - und
Abgab « der Geräte verloren geht ? Welche Stellung nimmt der Betrat zu der
Erhöhung der Gasmiet «, der Turnhallcndicncr - ffntschiidigung ein ? Was gc<
denkt der Beirat zu tun , um den Radfahrern die Turnhallen , wieder zur Vc >
sügung zu stellen ?

Arbeiter - Spar tkariell , Bezirk Pankow . Dienstag , den 3. Okiober , pünktlich
7 % Uhr , wichtige Tertretcrsitzung bei Schbneck , Pankow , Florastr . 15, ffingong
Eörschsirasie . 8 » erscheinen haben die Bcrcinsvorsitzendcn und Vertreter , Sievi -
sorui und Ausschußmitglieder .

Freie Schwimmrr , ffharlottenburg . Mittwoch , den 4. Oktober , %8 Uhr ,
Mvuatssttzung bei Bohne , Schlojjsrr . 45. Tagesordnung : Unser Schwimmst st
am 19. Aovember 1&52. Die Ucbungsstunden finden jeden Donnerstag von
7 —5 Uhr für Kinder und Rt - Hschwimmer und von 8— VilO Uhr für Erwachscir «
in der Badeanstalt Krumme Str . 15 statt .

Bertine « Arbriter . Schwiwin . verein „ffreiheit� . Am Donnerstag , den
5. Oktober , beginnt die Wintccbadrzeit . An jedem Don»er »tag um H8 —8 Uhr
Baden im Siadlbad Prenzlauec Be- g, Odcrberger Etv - d«. Sämtliche Ar »
ieilungen baden gemeinsam . Für Mitglieder ist der Badeprei » bedeutend
herabgesetzt . Schwimmen u. dgl. wird jeden unentgeltlich gelehrt . Gäste und
neue Mitglieder jederzeit herzlich willkommen . Die Mitglieder werden gebeten ,
am ersten Badeobenb vollzählig zu erscheinen .

Albeitrr - Turn - und Sportbund , Kreis I, Bezirk I <A. W. B. ) . Am Sonn -
abend , den 4. und Sonntag , den 5. Zlovember , Ordentlicher Bezirkstag
im Gewerks- haftsharis , Berlin SQ. , ffngewfer 25, Saal 1. Anfang : Sonnabend ,
abends 7 Uhr und Sonntag , vormittags 9 Uhr. Anträge muffen spätesten » am
15, Oktober 1922 in Händen de» Gen. Ernst Schrvedler , Berlin 91. , Wiescnstr . 7,
fein : später eingehende Anträge finden leine Berücksichtigung . Auf je fünfzig
Mitglieder über 17 Jahre ein Delegierter , Bruchteile über 55 gelten als voll,
jedoch hat jeder angefchloffene Verein Anspruch auf mindestens einen Dclc -
gierten . Diejenigen Genossen , welch « Sonnabend oder Sonntag , oder an beiden
Tagen Nachtquartier wünschen , wollen dies bis spätestens am 25. Oktober 1922
dem Gen. Eteinke , Neukölln , Pannterstr . 20, mitteilen . An die gleiche Adresse
sind Anzahl , Name und Wohnung der Delegierten zu melden .

Sportverciuiguug Rolaud . Die Turn - und Svortabende der Vereinigung
sind jetzt folgendeemaften geregelt : Dienstags 6 —8 Uhr Schülerinnen : Dienstags
8 —15 libr weiblich « Jugend ( von 14 Jahre ab) : Donnerstag 5 —8 Uhr Schüler .
8 —15 Uhr männlich « Zugend ( von 14 Jahr « «b) in der Turnhalle ffarmen -
Svlva - Str . 24( 25. Hockctstraining Mittwochs Schönhauser Alle«, Platz 1a, und
grobe Spielwiest .

Berliner Schwiwmklui „{ ( las ' . Dieser In der Sonnbagsnummer des „Vor¬
wärts " erwähnt « Schwimmveretn ist nicht Mitglied des Arbeistr - Waffersport -
Verbandes (irtzt Arb«it «r - Turn - und Eportbund ) . sondern gehört dem bürger -
lichen D- nifchen Schwimmvcrdande ( Mitglied des Deutschen Neichsausschuffe »
für Leibesübungen ) an, steh» der Arbeiterlportbewegung also mindestens gleich .
gültig gegenüber .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Dolksfürsorge . Sämtlich « Funktionäre der Partei , Gewerkschaften , De-

nossensäMsteu und Arbeitersportvereine werden zu den Sitzungen am 8. Oktober ,
abend » 7 Uhr, im Restaurant Bllraergarten , Köpenick , Milgaelheimer Str . 12;
5. Oktober , abend 7 Uhr , im Zlestauront Robert Hellriegel , Berlin , Rigaer
Straße 54, «ingeladen . Thema : „Di « Bekämpfung des Privatkapital » durch
eigen « Unternehmungen der Arbeiterschaft ". Referent Gustav Becker, Hamburg .

Arbeitsgemeiuschast be« Kindeefeeande , 19. Verwaltungsbezirk ( Pankow ,
Niederschönhausen , Heiner odocf, Blankenburg , Buchholz , Karow , Buch) . Diens -
tag . den 5. Oktober , Partie nach Meißner » Hof ( Hennigsdors ) . Treffpuntt
9 Uhr Pankow ( Nordbahnhof ) . Fahrgeld 5 M. und Mundvorrat mitbringen .
Bei Regen fällt die Pari ! « aus .

Berliner Taubstummen - Wanderverri » und Freie Taubstummen - Schwimmer .
Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 4. Oktober , abend » 7 % Uhr, in
Eulers Gesellschaftshaus , köpenicker Str . 62. — Schwimmabteilnng
„ Flein « Taubstummen - Schwimmer " . Anbadcn am Dienstag , den
3. Oktober , abends 7 Uhr , im Etädt . Hallenbad , An der Schillingsbrücke . Auf .
nähme neuer Mitglieder dortfelbst .

Blutarmut , Bleichsucht

Nervosität , Schwächezustände
GMENIJS CUEMIStUE HBOSIME EMIiKHIBI a . rt . - EECHENHEiH , WERK tUUNUSR .

«



Groß - Serliner Partewachrichten .
Iungsozialisten . �

Am ZNikkwoch , den 4. Oktober , abends 7 Ahr , GesamKeran -
stalkung im Reichstagsgebäude . Saal Zt ( Obergeschoß ) , Portal V.
Kullnsminister a. D. Konrad hcenisch spricht über : . Sozialismus
und Kulturpolitik " . Durch Mitglieder «ingeführte Gäste willkommen .

IS. Klei » Dcißciisee . Mittwoch , den Oktober , 7H Uhr, Kreismitglirderver .
sammlunz im Lokal Hrnzc . Berliner Allee LöL. Thema : „Bericht von
Augsburg und dem Nürnberger Einigungsparteitag " . Referentiu Frau
Dr. Wegsckzeider - Ucgler , M. d. 2.

D 3. Kreis Seit in ». Elternbeiräte und Mitglieder der „Freien Schul -
gemeinde� s »»ic Anhänge , der weltlichen Schule . Donnerstag , den

i | 5. Oktober , 7 Uhr, in der Aula der 32. Demcindeschule , Pankstr . 17,
s Versammlung . Thema : „ Was geschieht , wenn die weltliche Schule am
W 1. Oktober nicht kommt ? � Berichterstattrr Genosse Winter .

F. « T M
5. Kreis Fricdrichshain . Achtung , Mitglieder des erweiterten Kreisvorstandcs

und der Dorsiände des Ib . Ib. und 17. Distrikts der ehem. UCPD. I
Donnerstag , den 5. Oktober , 0 Uhr , Sitzung in Schmidts Gesellschaftshaus ,
Fruchtstr . 3tk . Tagesordnung : „ Die Neuorganisation des Kreises und der
Abteilung . — Donnerstag , den 5. Oktober , 7>4 Uhr , Sitzung aller in der
Wohlfahrtspflege tätigen Genossen und Genossinnen des Kreises Friedrichs »
Hain in Schmidts Gefellschastshaus , Fruchtstr . Z0u, Tagesordnung ! 1. Bor -
rrag der Genossin Tadenhagen . 2. Diskussion . Die Abteilungsleiter wer -
den gebeten , alle in der Wohlfahrtspflege tätigen Genogen und Genossinnen
hierzu einzuladen .

Morgen , Mittluoch , den 4. Oktober :
70. Abt. Dahlem . V/, Uhr bei Schilling , KSnigin - Luise - Str . « , Mitglieder .

Versammlung .
32. Abt . Steglitz . Uhr bei Fitzkc, Mariendorser Str . 3, Ecke Bismarckstratze ,

gcmelnscdgftliche Sitzung sämtlicher Funktionäre der vereinigten sozial »
demokratischen Parteien .

8ö. Abt . Tompelhes . VA Uhr im Eitzungssaal , Dorfstr . <2, erweiterte Vorstands -
sttzung gemeinsam mit den Genossen der früheren USPD . und der beider¬
seitigen Stadt - und Dezirksverordneteu .

88. Abi . Rariendoef . 7l{. Uhr MitgliedZVversammlunz in der Aula her 2. Gr-
Mcindeschule , Königstratze . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen er-
forderlich .

32. Abt . Neukölln . Ti4 Uhr bei Wolff , Kaiser - Friedrich - Stratze , Funktionär -
sitzung . Wichtig « Orgauisatwnsfragen . Erscheinen sämtlicher Funktionär ,
Pflicht .

1«. Abt . Roscnthal . 7Z4 Uhr Mitgliederversammlung bei Milbrodt , Krön -
Prinzen », Eck« Waldcrscestrahe . Thema : „Bericht vom Parteitag *.

Frauenveranskaltungen :
Thema :M. Abt . Eharlottcnbnrg . 714 Uhr im Jugendheim , Rostnenstr . 4.

Warum bin ich Sozialdemokrat ?" Referent Zlobert Fendel .
73. Abt . Schöneberg . 714 Uhr bei Gross, Sedanstr . 17. Thema : „Heinrich

Heine " . Reserentin Hedwig Kiesel . — Tiedelung Lindenhof . 714 Uhr im
Lokal Fintel , Bsssemer Strosse . Thema : „ Der Nürnberger Einigungspartei -
tag und die Frauen " . Reserentin Abgeordnete A. Simon , M. d. L.

30. Abt . Die für Donnerstag angesetzte Sitzung findet Umstände halber nicht
statt .

Znngsozialiflen . Gruppe Britz : Donnerstag , den b. d. M. , 7 Uhr , im Jugend -
heim , Ghausscestr . 48, Lese- und Diskussionsobend . Jugendblätter Nr. 9.
Gäste willkommen .

• *

frühere USPd .
Berlin - Mi»«, I. Distrikt . Dienswg , den 3. Oktober , abends 7 % Ahr, Funk -

tionärsitzung bei Baum , Etallschreiberstr . 47.
4. Verwaltungsbezirk . Dienstag , den 3. Okiober , abends 7 Uhr , bei Büttner ,

Echwedter Str . 23, Sitzung sämtlicher USPD. - Genasstnnen und - Genossen ,
dir in die neuen Wohlfahrtsiommilsiauen gewählt sind.

Eharlottcnhurg . Mittwoch , den 4. Oktober , abends 714 llhr . Fraktions - und
ssunktiouärkonferenz im Rathaus , Sitzungszimmer 1. Erscheinen sämlllchcr
Funktionäre notwendig .

Vcrwalwng - Hezirk Pankow . Sitzung der Bezirksleitung am Mittwoch , den
4. Oktober , abends 7 Uhr , in Pankow , Raihouszimmer 26. Jeder Ort muss
vertreten fein .

t . Verwaltungsbezirk Mitte , 1», 2. , 3. Distrikt . Donnerstag , den 3. Oktober ,
abends 7 Uhr, bei Doms , Echlcgrlstr . 9, Vorstandssitzung . Erscheinen un¬
bedingt erforderlich .

_ _ __ _ _
?ugenüveranstaltungen .

ZMlgNederversammlungen am Dienstag , den 3. Oktober :
KöpeniS - Adlerehof : Jugendheim Erllnauer Str . s. — Riedcrichäneweide !

Jugendheim Oberschöneweide , Laufener Str . 2, Diskussionsabend : „Unsere

Stellung zur „ KZ. " - - Roscnthal : Jugendheim Mrlbrodt , Walberseestr . i . —
Nciniöcndors - Ost : Jugendheim in den Zugendhallen Seebad , Rcsidenzstrasse . —
Schöncberg I: Jugendheim Rubens », Ecke Hauptstrasse . — Schöncbcrg II :
Jugendheim Comcniue - Echule , Frankenstr . 18. — Steglitz : Jugendheim Johanna -
Stege »»Str . 23. — Südwesten : Jugendheim Lindcnstr . 3, 2. Hof, 3 Tr. links . �
Tegel : Jugendheim Bahnhofstr . IS. — Wilmersdorf : Jugendheim Gemeinde¬
schule Koblenzer Strasse .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Montag , de « L. Oktober .

Z. Nennen . 1. Baron Clemens lQnadc ) , 2. Theobald ( Thiel ) ,
Z. Herr Major sEinsinger ) . Toto : 70 : 10, Platz : 21, 15 : 10. Ferner
liefen : Montaliset , Hartenstein , Farhtale .

2. N c n n e n. 1. Alarich ( Borowsk ) , 2. Livia ( Müschen ) . 8. Landratte
(Pctzelt ) . Toto : 28 : 10, Platz : 11, 11 : 10. Ferner liefen : Cora ,
Wigamur .

3. Nennen . 1. Heldin ( Emstnger ) , 2. Traute sHuguenin ) , ». Revanche
( Janle ) . Toto : 211 : 10, Platz : 25. 13, 71 : 10. Ferner liefen : Sonnen -
schein , Kreuzbombe , Donnerwetter , Hände hoch. Luftschloh .

4. R e n n e n. 1. Royal Blue ( Kränziein ) , 2. Ahasver ( Tenkyeil ) ,
3. fZwirn sLcwicki) . Toto : 62 : 10, Platz : 22, 36, 32 : 10. Ferner liefen :
Medusa . Flieger , Meisterin , Feldherr , Jminelmann .

5. Rennen . 1. Importe (Pctzelt ) , 2. Kirsche ( Sths ) . 3. Azalie
( Müschen ) . Toto : KS : 10, Platz : 19, 13 : 10. Ferner lief : Puck.

6. Rennen . 1. Stürmer II (v. Falkenhayn ) , 2. Orianne ( Graf
Borke ) , 8. Oho ( Herr Standinger ) . Toto : 24 : 10, Platz : 16, 17 : 10.
Ferner liefen : Karl der Grosse , Bregostan , Palmelt « (ges. ) .

7. Rennen . 1. Brise ( Ebert ) , 2. Glatteis ( Kosina ) , 8. Penditö
( Hnguenin ) . Toto : 24 : 10 , Platz : 14, 16 : 10 . Ferner liefen : Sultane Vitt ,
Schnucki II . _

Wetter bis Mittwoch mittag . Zeitweise mlstlawnd , jedoch über¬
wiegend bewölkt und im Westen an verschiedenen Orten etwa ? Regen . In
den Tagesstunden ziemlich mild .

Stoffe
für Herren - u . Darnen - Bekleidung
bF. steFatir ! )ate,i ; roßcA,j3va! il,V3rl [aafinetervels7

iCecSiS SeeSand b . - *
Gertraudtcnstraße 20 —21 ,

ßpembsss
7V, U« r

f ' adame Büttirlly

Icbanspielkans
7 Uhr ;

Maria Stuart�
Theater t. d.

Königgrlte-Str.
7. 30: W
Gnb. öiiittz. Sthali, Kit:.
Mi. : Jüdin v. Toledo
Do ■ fesdi. Krosit:
Fr. : Jüdin V. Toledo
SbJ. ; Wand. lüud. Kniiltr
Sig. : Jüdin v. Toledo

"Koiödieniaas
uhr Karassell

Berüßer Th .
7. 15: Madame

Foiaparioar
Fritzi Massary a . G
Htlerfc. Wirl. Hastil, Ander.

Sitmer. Bold, Hoisliin

üjJ

. Volksliükne
T/t Uhr :

lieber die Jirajt
I. Teil

Lsssing - Th .
RusFen »«stspiel

ru . : Nachtasyl
Mittw . : Zar Fcodor

Joannowitsch
Donnerstag : Drei

Schwestern »

Beiil. Hiinsller-Il !.
8 Uhr ;

UWljMWNi
�iltw . blsMont . ?1/ «:
Mad . Sacs « C�re

Toliss Caprice
Tägl . */48 Uhr ;

kiek pjrisiana Einakltr
Monttg , d, 2. u. Frei¬
lag, a. 6. Okt. ,3 «S U.
2 Gastspiele der
ffilnaergiiBstisr -
Operelt . Ceseilkch

Komische Oper
(?' , ) Dir . : James Klein (T' /j )

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

B u r o p a

spricht
d avo nü

Uehertriflt Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezeigt worden ist

S Pracsn - Balielfcf !
200 miwirttenfiet !
Mister JacUson v. Alliambra «
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Hanptdarstellef :

Margit Suchy , Rosa Felseps ,
Falzer - Lichienstcin , Max Land *,
Albert Kutzner . ßruno Kaslner ,
Arnold Ricck , MIzi Metelka , Else
Rcval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen . SS

8 Bei „ Biaae Vogel "

fGoltzstr .
». Tel. Nollcnd ort 1613

Anf. S' / . Uhr. Vorstell allabendl .
♦ Gemischtes Programm -g
zusammensestellt aus den besten
Nommern des 1. n. 2. Programms
Billettverkanf a. d. Theaterkasse
v. Il bis 2 Uhr a. v. 6 Uhr abends
auch an allen Theaterkassen .

MIIa - Mi
Tägl . abends 8 Uhr :

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr :

ßildcr ausKärnten
Hörs . 5U. : Gehelm¬

nisse i. Schlangen¬
reich

Invaliaenstr . 8 Uhr
Im Schwarzwald

MW m öiis Casiao - Theater
( Rose - Thcaterp

" / . u iaMzdiffl
8 Uhr : DieBcrünerP»ss»

Lnmmelmanns
Bummelfahrt

Tägl . 8 Uhr

Sniemaf .

Variete

Moritzplatz 16077
Jeden Abend Tit U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
VolKs -

prrise 1
Vorvkf . li - l ' /i a. 4- 6

W- GLÜ
Varietö -

Spielplan
Raiidien gsststtet I

Lsnlsbsrser Str.
SS , m , 87Hermonn Eniel,

Wacht auf !
Lest aufmerksam folgende Angebote :

Olktober - �erkäisf @ S

Große interessante Ausstellung und

außerordentlich billiger Verkauf
VOM

Wundervoller Luxuswasche , Bedarfswäsche , Bettwäsche , Tischwasche , Hand -

tüchern , Wischtüchern , Poliertiichern , Taschentüchern , Tischgedecke für

6 bis 24 Personen , Servietten , Hemdenstoffen , Bettstoffen , Inletts , Drells .

Ganze W&§ cbC ' &! MSj ! eg £ ni • • TrlKofagen • • Slrßmple ,

Brautleute , junge Ehepaare , sparsame Hausfrauen ,
Hotelbesitzer , Speisehausbesitzer , Pensionate

�3 = * achten Sie auf folgende Angebote

Deutsch . Theat .
1201—1250

7. Abonnem . - Vorst
8 U. : Slmson oder

Scham u. Eifer «
sucht

Mittwoch 1251 —1300
7. Aoonnem . - Vorst .
8Ü. ! Sitnson oder

Scham u. Eifer
sucht

Karamersplelc
8: Gastsp . d. Russ .

Theaters „ Klkl -
mora * '

Mittw . 8 Gastspiele
d. Russ . Theaters
„ Klkimora "

Gr. Schauspielh .
( KarlstraSe )

7' /, : D. Widerspen
stiren / . Shmunp

Mittwoch Der
Widerspenstigen
Zähmung

ßesidenz - Th.
Täglich PU Uhr :

Lady
Wiaderaeres

Bacher
Arnstadt , Sandrock
Toelle . Falkenstein

Trlaaou - Th .
Täglich 8 Uhr :

Grik » GiissRer In

Lissi
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hang Albei s

Kleines Th7
Täglich >/,8 Uhr :

IrepeTriesch
in

Toianlanz
Paul Blensteld

Reichsballen - Tb.
Allabendl . 7' / , Uhr

SrnntsinubinJU,
halbe Preist
STETTIHER

Säntf .
OlBkoff-

Eretfl
.' »!.?v u.

Central - Theator
Th: Die Kleinbürger
mit Bemago Vallntig a. G.
Deutsch Opernhaus

7Uhr - MöNM
frieMiMnttGlisj ». Id.
8 Uhr ; Wie fessle
Ich meinen Mann
Grolle Volksoper
im Theat . d. Westens
Tl , n

Uhr ; II.
Intimes Theater

8; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
Melropol - Theater

u. ' iHswM- Esrlin
Neues Operett . - Th.
SaidileutE. Ig Yotberdtugg

M lümm Rose
Neues Th. am Zoo
71/, Uhr : Dorlne

und der Zulall
NeuesVolkstheater

w. u Eeachler
Sohlller - Th. Charl .

- Uhr : pypalion
Thalia - Theater

un? : Prinz Bon Joac
Th. a. Nollendoripl

' • / . u. DeitiW. . .
Sfg. 3V2ü: Verl . Leute j
IfiMterin d. Honmsndanf. Str. !

a . DsrMapEei
Welliier - Thoater

Tl , U. . Die kleine |
Sünderin

m. Guido Thielscher j
Westkammerspiele

Hauptstr . H4
VI, : Prinz . Malelne j

GoitzstraCe 9
_ Nollendorf 1613

Am S. Okt. Premlere d 3. Programms .
Mittwoch , 4. Okt. geschl . Vorstellung .
Vorvkf . für die ersten 10 Vorst , an der
Kasse d. Theaters u. Lall . Verkaufsst .

Kein Haushalt ohne

Behrenslr . &4

1*U Uhr

Sas Inimt ,

UM -

Pnianil

Clsrcus
Busch
Tgl. T�s. Stp. aothSUhrf

Das OeMraj

lelefiiiL -Statioa

l5 JlMtenlS j
IVrkl. Werth. g. Clmsk, [

�„r?flrh Ischias
ISTag. beseit . weliSeg -
drshelOB. MO-?. Jscohy

PotsdamerStr . 33
Bruuo Kastner

in : Die Luge
eines Sommers

Turniftr . 12
Die Dame und

Ihr FrUeur
Uexand. - Pl . - Pass .
Die Tochter des
pW acherers Kl

Gehpelze
Sporfpeize

fialzenfacssen
§ IZM § MGL! ! |

KreuzfOcirse, SilberfOciise,

ZobeifOchse, Wölfe
selten schöne Exemplare

i ans erstklassigen Maßstotfen

j in primaVerarbcitung . Verkauf

jzu enorm billigen Preisen j
Keine Lombardwarc

leihiiaus
frieäricitslr . 2

sm Hailcsfiten Tor .

Metall - Oel - Politur

100xsparsamerais Pul5wasser
ChemSiferla lubzynski &(AA' ß,£!nIichfenbg1

Für die mit tm-
lässiich des Hinschei »
scheiden » meine » Ii«»
den Manne »
Hermann Krämer
erwiesene Teilnahme
spreche ich allen hier -
mit Meinen verbind -
iichsten Dank ans .

Marie Krämer .
vsil deren VerhOfoüg

Mit Anhang :
DleVerbfitangder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . imText
Von Dr. J . Zadek

Preis 4 M. u. Porto

Das Heft behandelt
die besonderen , der
Frau eigentüm¬
lichen Krankheiten ,
namentlich die der
weit ». Geschlechts

krankheiten

iaöiiiäig . foiwSrts
ii8TiinSWB6,Uii! k5str2

Zinnas
0»I4 - , Silber - Bruch

Quecksilber
Biel , Kupfer , Platin

usw. | *
tauft z. Engrospreise
Sctarm lang« Str. 35

m Sthltslsdm ßalinhot
Ungt StraSi SS. Laken.

ZMngMpie
gebündelt , kg- », -
Hans . Wein .

lumpen stoschen

�»he
Preise

str . 178
Platzaesch . KeinLaden
Fernspr . : Renk. 931.

KlAPEKO kPEKO

Bnnte Herran - Trlkat - Garni
füren in allen Sibfirn , weiB,
klau, lila .

Berzaa - äf aka - Hemdcii
10 » *, — ■TS», - « 30 . -

llerren - äiormalhcniden , wall -
xeraissht loott , — 030 . —

Hemden und Hosen , prima
Uake nlt r . Bschtutter

1S50, - 134 « , — 187 « , -
GranccKittert « ■ errenbosen

HS « . -
KlnderstrUmplo In guten Qua¬

litäten « » , - 75 . — 58, —
Schwarze Damenmako -

atrttmpre 175 , -
Schwavze Damen - Seiden

crlduti Urapfe « 1 « , -

Oamentachemdea aus entei
Reuferck mt Btlckersi utd Hakl -
taum 105 « , — 750, — 050, -

Oamcn - WaslitbcmdcB m Sticke¬
rei u. Valeoelenuse 1750 . 1573, -

Damenbelukleidcr . ollen und
geschlusseu « 75, — 675 , —

RooUbctnkleläcr mit Klöppel -
spitze 505, —

Damen - Ketorm - Hosen , well -
gsmlsoht 1154, — 100 « , —

4SeMtterte Damensehinpfcr .
RBstenhalter 1> allen Wsitsv

»7,8 « 85, -
Korscttn In alleo Welten

433, — 675 , — 860, -

Bettlsken , 2 m lang 1 £ £ S, —

l - nfnene Gerstenkomhand -
tU her , 48/100 875, —

Helbe PollertBeher
38, » » « , «

Geratenkorn - Kaehcnhand -
tttehcr , 46/100 185, -

HsadtHober
14tr. 3 CO, — * 70, — 105, -

WetBe and farblse Damast -
Kaffee decken , gelb , blau , rot .

Weiße und farMge Damast »
Servietten n. Tischtücher .

Außerordentlich billiger Verkauf von

Herbst - und Winterkonfektion .
Modernste wollene Xachmlttazsklelder aus

Gabardine und Twin , In erstklassiger Auaflihruvg .
Seidenkleider aus CiSpe de Chine . Or6pe maio -

Caine, Duchesse Measalive nnd jColienne für Nacb -
mittep und Abend In allen Faibea und Fonneo , in
jeder Preislage .

Flauseh • Morgenröcke In allen GrCBen
8950 . — * 950 -

Dnnkelblane n. schwarze Kleiderröcke
aus reinwollenem Twill , raod. Faltentorm , 1030 .

Wollene Ktrlokiackcu und Jumper tu loschen
Für well.

Schwarze , braune nnd modetarbtge plllschartlso
tVlntci mSntel * 850 . — 2475, —

Granne Vlansehmilntel 2930 . -
Clster In sebönen liachartea 9900, — Ä5O0 . —

« 500 . - 4800 . - * 950 . -
Imltlerte Kntzenjaken 7500 . — 5975 . —

Elecante F . skimo - nnd ArfenhantmKntel la
lemster Auslahraug und allen Pieialagen .

Dnnkelblane und schwarz © Schneider -
kustttme mit langer Jacke , mit Tressen uud
Biesen rat ziert , ganz gifllttsrt , 7500 . —

Großer au�erordenilich billiger Verkauf
▼om

Teppichen , Gardinen , Läuferstoffen , Vorhangstoffen ,
Bettdecken , Oiwanciecken , Schlaf tSecken , Tischdecken

anläßlich , der Eröffnung
unserer� . VerluiuissleUe

jiUexanderpIalz - P&5segsA

' Wmsänms
- Jr/C € >kt .vom

2 B6i8Pi6i6 unserer PrelewOrdlgkeit :

Elegante Anzüge ßCOA 1 Wlnter - Palotot CCAA
prima Verarbeitung UtlUva " { mit Samtkragen vt/vv » '

Verkaufs MM Stellen ••

Koffb . Damm Uamtichen�aufenpJ . Passage am AlexanderpL
OresdenerstrJO am KoHbusesTor . Frankfurter Alfee . TneSenVefi

BSRSS

GM HodamSHber - i Brtllanien

. Platin , alle Pllinzen
„

liluen , Zaimsteblsie
U Hohe Anfaanf » preise U nnd Potsdamer Plntx

10 000 Rk .
Erlinder
üJuffl Anreg. . g Ber -
dienstni . biet . Bosch.
grat . D. f. Crämmn0 Ct.,
Ssrlm, Kioijjratnr Str. Ii.



norm billig
Kleiderstoffe

S&wärzwefte Ktaiderkaros . Mtr.

Moilsroe SSreuea iin,T ' iii -iroiIird
295M

Mar - SäislSea . . . . . . . . . .« » . 39500

Raslsloile . ,00m™ 59500

Priiaa Mer - iMa 110 cm br - � 97580

S9S!0l -£il8 ?i8l , 130 ™
Tlnr. 97 ? °

Maalßlfiaasia , 138 ° - " " " • 1375°°

EgfOrlißäl, 149 � dr- It - - - -Mtr. IW ° -

Äoz�slülie , 140 ei ör. • • - 1875°°

Berr. -ülslersloüe , tä ' JtTmr . 1875°°

Moderne Damenkleidunj *

ßelawsll OoilMüssa 1250 - ,
ÜBldlllOSOn *us I » Flanell

. . . . .
Söiwarza Alnaka- Maalsi . . . .

3 Serien
Oamenkleider

750 -

975. °°
1875. °°

Moderas WiMten�wone 1975, -
Bie�ale lüsldsrröae 14A . 1250.
W! nl8n33 §al8i w la AuIsOhrung . . . ( $00. �

S! i25iölüiClll3r kute Qualität nnd Verarbeitung 3509.
Kaffligarn�eliisr . »1 ° ° wone . u Quam « . sm .

aus 1a Oabarclills vller laTVill , hochelegant 89i)0«"

Gardinen

GarfllnsBEloüe tou . . Mtr. 95M

E! aiiae , 150 ei Sreil . . . . . .Mtr. 350°°

EisOaale SSores . . . .

. . . . . . . .
675°°

ElailOe - SiOrSS mlt dr «N»» EmsiUen . 1350°°

Elstals Tüli - BelldesKea

l3l8 - LSEl8r . . . . . . .Mtr. 123. , 108. - , 85°°

Damen wasche

Trikol - BöslenMM

. . . . . . . . . .
165°°

SliEkerel - üDlarlaiSle

. . . . . . . . . .
235 "

E ! e » s waiSos KsrseSI . . . . . .350°°

ElßiaSleS TaiÜ0; DiI reich garniert . . 575°°

Beisikleiil SÄr ? * ; . . . . m. - . 595°°

Ele�aaler PflazeSrecli reich gamiert 875°°

Das modern © Kaufhaus

LOEBMANN & SINGER
Berll2v $€Si53S €5fe ©r $9 �aaplstr . 113 , Ecke StraEa

OittilallarlmlMiliaoil
Verwaltmiässtalle Bcriia N 54, LinienstraSe 33/35.
«Seschiiftszeit norm . 8 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telrphon : Amt Norde » 633,834,835 , 836.

morgen , millwoch , den 4. Ollober :

ieiirits - totfairiSiiänogtelßienzoii
in folgende » Lokale » :

1. »srlrli ! mnkche . Weißenfee , Berliner
Allee 251, nachmiitags 4 Uhr.
Wahl der Vezirlsleilung .

2. Bezirk ; Comenhis - Säle , O 34,
Memrler Straße 67, nachm. 4' /i Uhr.

3. Bezirk : Sollmann , Rigaer Stt 67,
nachmittags 5 Uhr.

4. Bezirk : Bahr . Stralauer Allee 47,
nachmittags 4Vi Uhr.

3. und 7. Bezirk : Reichenbergee Haf ,
Reichenberger Strohe >47. nachm. 5 Uhr.

6. Bezirk : Rettee Äinbhaus , Neukölln ,
Sermannllr . 166/167, nachmilkngs 5 Uhr.

8. bis 1». Bezirk : Geroertschniishaus ,
Engeiufer 24/25, nachmiitags 5 Uhr.

II . Bezirk : RosetitHoi , Schönederg ,
Edersllr . 66, nachmittags 5 Uhr.

12. Bezirk : Liebe . Steglitz , Schöneberger
Siratze , Ecke Holsteinische Straße , nach'
mittags 5 Uhr

13. Bezirk : Ernst Jacob , EhariaiteN '
bürg . Bismarckstraße , Eike Sesenheimer
Straße , nachmittags 4V, Uhr.

14. Bezirk : Langer , Rostocker Straße 27,
nachmittags 4 Uhr.

18. bis Ib. Bezirk : Schuloala , KoppeN'
platz 12, abends 6 Uhr.

2b . Bezirk : IZock, Jitlicher Straße 2,
nachmittags 5 Uhr.

21. Bezirk : Gemeindeschule . Nieder .
ichönemeide , Berliner Str . , nachm 4>/z Uhr

22. Bezirk : Schniz . Köpenick. Bahnhof .
firaße 34, nachmittags 4Ve Uhr

23. Bezirk : Germania - Zeslsäie . SpaN '
da», Hauptdahnhof , Slrefowpiatz 19, nach'
mittags 4V, Uhr.

A. E. Q. ; Schulau ! - », Berlin N. , Wiesen¬
straße 66, nachmittags 4 Uhr.

Siemens ; INarfand , Siemcnsstadt , nach¬
mittags 4Nz Uhr.
-Zutritt gegen Vorzeigung der Legiti -

malionstarte und des Miigiicdsbuches .

mittinoch . 4. Oktober , nochnv 4Vs Ahr ,
tu der Schulaula , Pantstraße , Ecke

Böttgerstraße :

Branchenversammlung
aller in der vieldsclirankindustric

beschäftigien Arbeiter .
Tagesordnung : Bericht der Branchen »

kommifsion . Stellungnahme dazu.
BSB? " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

22�3nKun86l ®iieDc * Ä
Connersfag , 5. Okiober . abds . 7 Ahr ,

m der Schnlauia , koppenpiatz 12:

Vollversammlung
aller in den Junungsbetrieben

beschäftigten Schmiede .
Tagesordnung : 1. Bericht von den

letzten Verhandlungen der Ardeiigeber .
2. Branchenangeicgenhetten . 3. Ver -
schiedcnes .

&? F ' Mitgliedsbuch legitimiert . | £Su

AEG. , HMgle - Filönt .
Wir ersuchen alle Arbeiter , die

un Montag , den S. Oktober ,
»urch die Aussperrung verhindert
varen , zu arbeiten , heute früh
. ur gewohnten Zeit sich an ihrem
Arbeitsplatz einzufinden .
27 3 O! e Orts verw alkung

In cler sußei - Ofdentlichen General -
versammlunp vom 21. September 1922 ist
die Erhöhung des Grundkapital « unserer
Gesellschaft durch Ausgabe von 52 600
Stück auf den Inhaber Iautend ?n neuen
Stammaktien über je nom : M. 1000, we' che
v I . Oktober 1922ab dividendenberechtigt
sind , beschlossen worden

Die Anmelduns zur Ausübung des
Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des
Ausschlusses zu den im Deutsrhen
Reichsanzeiger von heute veröffent¬
lichten Bedingungen

vod 2. Iiis 18. MM d. j. MM
bei der Commerz « und Privat Bank

Aktiengesellschaft in Berlin ,
Hamburg , Hannover u. Leipzig
oder

bei der Nationalbank für Deutsch¬
land Kommanditgesellschaft auf
Aktien in Berlin oder

bei dem Bankhause A. Hirte in Berlin
zu ertol ' e > 196/13

Berlin - Adlershöf , den 30 Septbr 1922.
Fabrik isoliertar Drahts zu elektrisch . Zwacken

(vonnals ü . Vogel Telearaphendralit-Fahrik)
_ _ flctiengesellsdiatt. Ha* Vogel.

Krenzsiichse , Peizmaren spottbillig . ! Bcitwösche billig ! Diese Woche wie-
Leihhaus . Reinickendorferstraße Uib fNet » der ganz besondere Angebote ! Bett -
ieldeckpiatzi . ' !be- . I !g- >>25. —, Bettlaken 350 . —, In .

r —— . , . . . . . .T77- ictts 1569 . — an. Prima Loustanaiuch ,
Krcu , fuchse 1960 . —. gobelfllchse . EU- -deckdetlbreit , 359. —. Prima Laten - Dow-. . -»s. . -. - - -- - - --°>°. �

,as . 1S9 breit , 475. - . Prima halb »
. lirinrn Gerstenkorn - Handtllcher 98. —,

Piondieih . �Ueöerfchlaglaken , Paradekissen , Hein-
dcntuckie . Dimiti , Zllchcn, nur beste
Oualitatcn , konkurrenzlosi Zuvorlom -
mcnde , fachmannische Bedienung . Ho

berfllchsc . Blauwölfe . Täglicher Nie
fenuerkaus zu Sensations - Eommernrei - juistkn
fen. ( Keine Berfatzware . i Pfand ! , ' ih
haus Schönhauser Allee 115 ( Riugdahu
Hof — Hochbahnhofi .

Sibirischer «reu , such», selten schön, l . xls R- ' oatti Elumpc u. Jäger , größte
prachtvoller Blaufud ) s . Silberfuchs .
Zobelfudis . außerdem elegante Gatzen -
jacke. Sportpelz , billig verkäuflich .
Goldmann , Alexandrinenstr . 4i II. Ecke
Kommandantenstraße . *

OrMraieokaHD der lleindnititer
noil LitiiosraplißQ za Berlin

Durch die Verordnungen vom 12. und
14 September 1922 w rd der höchste Grund¬
lohn mit Wirfung ab 2 Oktober 1922 ans
.500M. und die Grenze der Versicherungs -
pflid t ab 22. September 1922 auf 264000 M.
erhöht l7 : /8

Vorstand und Ausschuß haben auf d�e
destehenden 13Lohnstnien sieben neue auf-
gebaut . Die Unterstiihnngen werden ent-
spre ' bend geändert Sämtlichen Betrieben
ist die Aenderung durch d: e Vost iider -
mittelt . Weitere Exemplare können im
Kassenlokal in Empfang genommen werden .

Der Vorstand
Hugo Albrecht Adolf Kiefer

Vorsitzender _ Schriftführer

ßattr Sanarrrier - VerM
Bezirksverein Berlin

Zlchtnng ! Slciitunn !

)r. Hel &terkamp , Geschlechts - , Haut - ,
tarn - , Frauenleiden ; Syphilis - Kuren ,
lutuntersuchg . In der Hcilanst . „Löser4 *

jir . O. loser , MünzstrJ, aÄ
— 1,4 —8 Sonm 10—12. Damen separat .

inr IN nur erstkl .
an Ausfllhr . , Teil¬

zahl . Spez . Zähne ohne üaumenplatte■Linienstr 220, nahrSchönh .
Tor . 9—7, Sonntag 10 —12

Urabstimmung
Mittwoch , den 3. Okiober , ebenda
von 6 —8 Ahr : Arnbskimmnng über
den Schiedsspruch sbr die Zeit nom
1. bis 14 . Oktober in den bekannten

Absiimmungsiokaien .
Koigrnde Brzirksändrrungrn bitten wir

zu beachten :
ZleuiSvn I : Wolf . Wippcr - , Ecke Kirch-

hositraße
« II : Sommerfeld , Steinmetzstr . 35
« III : Meper , Reuter - , Ecke Donau -

stratz «
Gesundbrunnen : Bellermannstr . 3 bei

Mapr
Steglitz : Heesesir 1 bei Behntr

Abstimmungsdercchligt stnd alle MU-
glieder des Deutschen Bnuarbeiter - Ber -
dandes . Hoch. , Tie: - und Betonbau , soweit
sie mit ihren Betträgen nicht länger als
6 Wochen im Rückstand stnd.

Bei der Wichtigtctt der Abstimmung ist
es Pflicht eines jeden Kollegen , daran
ieilzunehmen .

Mitgliedsbuch des Deutschen Bau -
arbeiter . Vcrbandes iegiiimieri . ohne das»
selbe lein Zutritt zur Abstimmung
149/4 Der Vereinsoorstand .

Verkäufe

Anzüge , Gummimäntel , Wintcrmän -
tel spottbillig Leihhaus , Reinickendorfer¬
straße 195 (Retteldeckplatzi . Keine Lom¬
bardware .

Leihhaus Fricdrichstruße 2 ( Hallesches
Tori verkauft -poiibillig Zlnzllge ,
Schlüpfer , Paletots . Peizworeii - Se-
lcgcnheitsläufc : Sportpelze , Gehpeize .
Katzenjacken . ssüchfr aller Art . Ke- ne
Lombardware . '

Kreuzfüchfe , Alaskafuchfe , sämtliche
Pelzarien . spottbillige Sommerpreise .
Keine Lombardwarc . Leihhaus Rosen -
thalertor , Linienstraße 293/204. Ecke
Rosenthalerstraße . *

Anzüge , Wintcrpaletots , Winter *
schlllpfcr , Eulawans , ILehrockonziigc ,
Gummimäntel , Hosen enorm bis-
lig « Preise . Fricdensstosfe . Keine
Lombardware . Leihhans Rofenthaler -
ior , Liiiiciiftr . 203/204, Ecke Roscnthaicr -
straßc . '

Nirgends besser kaufen Sie crslklassige
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Eutawahs ,
Coverroats , Streifhosen usw. in unüber »
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
Sämtliche Waren stnd Ersatz fllr Maß -
Verarbeitung . Große Pelzwaren - Eele -
genheitskäuse . Keine Lombardware .
Leihhaus Brunnenstraßc 5. direkt Rosen -
thalertor . "

Leihhaus Spiegel , Chausseestraße 7.
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
SchlUpfer . kotzeniackcn , Eporipelze .
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . *

Stannenerregcnd ! Kreuzfllchse , Silber -
füchse. Rotfüchse , Alastafüchse . Zobel -
fllchse. Opossum , Wölfe . Skunkse . Ziiescn -
auswählt Fabelhaft billige Sommer -
preise ! Spizial - Pclzvcrkauf im Leih-
Haus Warschaucrstraße 7. Rur neue ,
keine Bersatzwareni _

•

Eredit - Rath . Künstler - Gardinen , Ma-
dras , Stores , Bettdecken , Tisch - und
Chaisclonauedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elfosserstr . 44 I, Oranienburgertor . '

Silberwölfe , Silberfüchse , Weiß-
fiichsc. Blaufüchse . Zobesflichfe . Seal -
mäntel , .

. . . . . .

billig .
Sie finden . . . . W. . . . . . H
billig . Blauer Bazar . Kaifcr - Wilhelm .
Straße 16, Alexanderplatz . '

Große Vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzllgen , Paletots
Schlllpfern , Gummimänteln bietet

Beltwäsche - Spezialfabrik , Kottbuserdamm
dreiundstcbzig . Londsbergerstraße acht -
undachizig , Dresdcnerstraße drciund -
dreißig . _ _ _ *

Teppiche , herrliche Persermustcr , Di-
vandeckcn , Brucken , billige Gelegenheit .
Reschke. Neukölln , Kaiser - Friedrich -
straße 5 III . _ _ 181/17»

Pclzgelcgcnheitskanf ! Silbcrwdlf ,
Krcuzfuchs , selten schön. Opossiimschal .
echten Sluiikskragen , bildschöne Katzen -
jacke, Sportpclz , verkauft billig Feige ,
Brüderstr . 42 II lS-Iilostviatzi . _

•

Gardincnvcrkaus , Kllnstlergardinen ,
weiß, creme , hnnt , Fenster , dreiteilig
360, 500, 650, 725 bis 1800 Mark . Stores .
Bettdecke », Madrasgardinen , Gardinen -
ftofse. Mull , Etamine , Leinenportieren .
Zuggardinen , Tischdecken. Divandecken
usw. , weit unter Ladenvrcis . Biznitzer .
Wichcrtstr . 73 I. Kein Laden , am Ring -
bahnhos Schänhauserallee . Hochbahnhof
Nordring . Fahrtverglltung . _ 1/38 ®»

Gardincnangebot . Preiswert . Reell .
Madrasgardinen . herrliche Farbenwahl ,
1675. —, 2850 . —, Kllnstlergardinen , drei¬
teilig . 895. —, 1175 . —, Bettdecken 795. —,
1150. —, Salbstores , Clamine . Erdslüll ,
975. —, 1350. — , Gardinen , Meier 98. —,
125. —, doppeltbreite 158. —, 235. —. Bc-
stchtigung lohnend . Eardincnvcrsond ,
Weinbergswcg 7 II. »

» Hödel

Möbel - Boebel , Moritzplatz 58, Fabrif -
gcbüude . Gediegene Wohnungscinrich .
tungcn zu denkbar niedrigsten Preisen .
Niesenauswahl in Nußbaummöheln ,
eichenen - Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern . Küchen. Polstermöbeln .

Patentmatratzen . Auflagematratzen
Chaiselongues . Umbausofas . Walter ,
Stargard�rstr . achtzehn .

_ _ _

*

Chaisclongnes 1050. —, Metallbetten
1025. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kind�rdrahtbett . Meicke. August -
straße 32a. Ouergebäude . _

*

Zahlungserleichterung im großen Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang Anklamerstraße . _

♦

Chaiselongue , Chaiselonguedecke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
bchänac . Polsterer . Papvelallee 12.

Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Herer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _ »

Korbflaschen und Stcinkrukcn kauft
Germania . Versandhaus . Große Frank »
furter Straße 63. Königstadt 6334. *

Alte Schallplatten in großen Men -
gen. Kilo 300 M. , kauft Ätingewald ,
Schreinerst ?. 57, Hof parterre ; John ,
Großbeeren str. 9, Laden . *

Schallplatten ( Grammophonplatten ) ,
Stück bis 125. —, Kilo 250 . — zahlt
grundreell Weseloh , Friedrichstr . 9.

Zahngebisse , Zahn bis 2000, —! Platin -
bruch , Goldfadicn , Silbersachen ! Stan -
niolpayier ! Quecksilber ! Glühstrumps -
asche bis 900 . —! ' Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Edelmctall - Cinkaufsbureau . Weber -
straße 31 ( auf Hausnummer achten ! ) . *

Schallplatten vielmehr zahlt Pietsch ,
Strelitzcrstraße 47.

_ _ _ _

♦

Holzschrauben , Nägel kauft Elsholz ,
Friedrichsgracht 1.

_ _ _

•

Weinflascheu ! Kaufe seden Posten
Weinflaschen Sektflaschen . Kognak -
flaschen , Weißbierflaschcn sowie samt -
liches Altpapier , Zeitungen , Bücher ,
Skripturen . Alteisen . Hole ab. Isen -
dahl . Blnmenstraße 17. Königstadt 7063.

Sektkorke , Weinkorke . Staniole kauft
jedes Quantum Brand . Linienstr . 201a
Laden ( Rofenthaler Tor ) �_

•

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen .
Garne kauft Märkische Sackhandlung .
Gcorgenkirchstraße 58. Lützow 3361. �

Spulendrähte . Kabel . Litzen. Motorc ,
sämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz , Elsasser Str . 76a. Nord 4688. _

•

Pfandscheine , Wertgegenstände kaufen
mit Rücktaufsrecht Härder u. Co. . Neue
Noß straße 7. _ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Dringend kauft Säcke, Packleinen ,
Garn , Bindfaden . Stoffreste Sdiickler ,
Georgenkirchplatz 11. Königstadt 6900.

Gibellack , Gckallvlatten , Leim kauft
höchstzahlend Schönhauser Allee 50 1.

Laß. Alexanderstraße 8a, kauft Pris -
mcngläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewarcn . *

Sofort Geld . Ratcnrückzahlung . Mi-
ton . Lichterfelderstr . 33. Bclle - Alliance -
straße .

_ _ _ _ _ _ _

*

Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg -
ner . Große Frankfurterstr . 141.

Vermietungen
Zimmernachweis „Merkur " , Wiener -

straße 8. »

ArbeifsmarKI

Nußbaum . Büfett , Schreibtisch 6800. —,
Sofaumbau . Auszugtisch 3500 . —, Säulen -
trumeau , Walzenstühle 950. —, englische

Ebners Monatsgarderobenhaus . B r u u - 1 n f �Mn�ttsosa� Sctm�iboi�f
ncnfic . 4 1, direkt am Rosenlhalerlor . S�e�lsch�nk . MokeMofa . SchreibstlihI

Getragene Friedensonzllge , große Aus .
wähl , zum Teil auf Leide , sehr ullig ,
jede Figur paffend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganzllge , Schnurmacher , ZIalitzer
Straße 1»8 Laken . Hochbahn Oranienjtr .

Kinderwagen , Klappsportwagen , Kin -
derdrahtdetistellen , neue und gebrauchte ,
verkauft Schwarzmann , Kottbuser
Daunn 93. -

Berkauf und Verleih von ' Gesollschafts -
anzügen . _

•

Silberfüchse , Kreuzfllchse . Wölfe , Weiß -
füchse, Zobel- , Alaskafllchse , Stunis ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,
Svortvelze , Gehpelze . Ferner : Herren -
anzllge , Ulster , Ciitawans , KoltUme,
Mäntel verkauft Leihhaus , Moritzplatz
58m Kein « Lombardware . _

•

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spolt -
billig : Beitbezllae , Lino », Dimiti , Da-
mast, Zllchen, Kanbtllcher Wäschestokfe ,
Hemden , Beinkleider . Riesenauswahl .
Tcppiche Gardinen , Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken, fertige Betten ,
Keine Lombardwarc , Rur im Wäsche.
Hof. Leihhaus Moritzplatz 58m_

•

Dczimalwagcn , Tafelwaaen , Gewichte
preiswert , Auswahl . Wagner , Köpe-
Nickerstraße nur 71, Hof, '

Auf Teilzahlung . Reu eröffiict . Her-
ren - Garderobc , Anzlige , Eulawans .
Raglans , Schlllpfer , Ersatz für Maß -
arbeit . Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Dottlieb . m. b, s „ An der
Schleuse 5» ( Rahe Schloßplatz und
Spitielmarkt >. Geöffnet 9—7. »

2899 . —, Möbelhaus Kamerling , Kassa
nienallee 56 (Ecke Fchrbcllinerssraßei . b

Metallbetten , Küchen, auf Teilzahlung
verkauft Wcnger , Alte Schönhauser -
strafte 29 '

Pianos , Flügel 25 099 . — an . Raben -
stein , Münzstraße 19 . ��

_ _ _

*

Pianos preiswert , Klavicrmachcr
Link, Brunnenstraßc 35, '

Grammophone , goldreinfpiclend .
Pietsch , Strelitzcrstraße 47. '

Kaufgesuche
Pistolen , höchstzahlend . Rose, Göll -

nowsiraße 19. •

Silberschmelze Ehristionat , Käpenicker -
straße 29o lgegcniiber Manteusfelstraßei ,
kauft Zahngebisse , Platinabsälle ,
Schmücksachen . Gliihstrumpfasche , Oneck-
silber , sämtliche Metalle . � 142K-

Fahrradankans , Linien straße 19, [ 1493 *
Säcke taust Beyer . Eollnvwstr . 9. -

Flüchtlinge suchen dringend Epistenz -
geschäftc , Grundsttickc . Degen , Chaussee -
straße U6, Potsbamersträße 68. An¬
rufen : Norden 62, Kursürst 3686. *

Unterricht
Kaufmännische Privatschule Strahlen .

dorss, Spittclmarkt , Beuthftr . U. -4. Halb -
jahres - und Iohrcslchrgänge für Damen -
und Herren getrennt , zur Vorbildung
für das Kontor , 1«, Solbjahreslehr -
gänge sür Damen mit höherer Schul -
bildung , zur Ausbildung von prakti -
scheu Geschäftsstenographen , die mindc »
stens 299 Silben stenographiere », ser-
tig Maschine schreiben nnd mit allen
kaufmännischen Arbeiten pertraut nnd,
fllr besscrbezahlie Stellungen , Engl : -
scher, franzästschcr Echriftvcrlehr .
C. Mcrteljahreslehrgänge . I. Buä' fllh -
rung . Rechnen , Schriftverkehr , Scheck- ,
Wechfelkundc , Wahlfächer , Kurzschrift ,
Maschinenschreiben . II. Banklehrgängc ,
amerikanische und Bankbuchführnng ,
Bankrechnen , Bankschristvcrkehr , Geld- ,
Bank - »nd BLrsenwcsc », Scheck- und
Wechselkunb «, Lehrpläne unentgeltlich .

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. . Berlin ,
Äeandcrftr . 3. Maschinenbau , Elektro - 1
technik , Hochbau . Abendlehrgängc . i
Tagcslchrgänge . -

Gewissenhafte Unicriüchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel, Blllowstr . 62. '

132 009 Raisuchcnde ! Vcrcinigunq der
Rcchtsfreunde : nur Friedrichstraße 127,
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Dreherlchrling gesucht . Meldung « »
19 —1 Uhr. Bernhard Kochler , Mccha .
nische Werkstäiie , Wasseriorstrabc 49/1�

Sraveurlehrling gesucht . Meldungen
19 —1 Uhr. Bernhard Koehlcr , Mechc
nische Werkställc , Wassertorstraft . e 49/4?

Lanfmädchen sucht Stickerei Weiß,
Michaelkirchstraße 29. 184' 15

iiuf Prismongläser . mög - ,
liehst unverheiratet , lür
unser Danziger Werk in
dauernde Stellung bei !
h o Ii e m Ve r d i e n s t und .
1000M . wöohentlicherAu |
landsbeihilfe per sotort ga - j
sucht . Reise wird vergütet .

C. F. Fflty Cfl. KÄffi |
Knesebeckstraße III » 112.

Automaten -Einricliier
für Offenbach - Wuttia undIndex - Schrauben -
Automaten stellt sofort etn 148 10*

liUämgBllllieatlsK . m. d. ll . .
Siexlirz , Eiemensstr , 27.

!
Geld sofort . Ratenrllckzahlung . Kram -

Pitz, Linienstr . 88 ( Roseuthalerpl . ) . '

2Nit eigenen Maschinen

sür Kleider u. Zumper

LodvslNLker
sofort gesuchi bei

VsseMöMUW! !
und hohem Einkommen

| Sassinger § Co. , >

Leulhslr . 20 .
198 15
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